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„Fernfprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


England will keinen Frieden. 
Lloyd George ſucht den Horizont ab. 
Lloyd George hielt in der Londoner⸗Hall eine 
Rede zugunſten der nationalen Sparſamkeit und 
ſprach dann von den rieſenhaft großen Kriegstoften, 
über die ihn jedoch der Umſtand tröſtet, daß der 
größte Teil der Schulden in der engliſchen Familie 
bleibe. Er fuhr dann fort: Kein vernünftiger 
Renſch mag den Krieg nur um eine Stunde ver⸗ 
längern, wenn die Gelegenheit für einen wirklich 

5 Frieden gegeben wird (Anhaltender 
Beifall), nicht für einen Frieden, der das Voripiel 
qu einem neuen, noch verwüſtenderen Krieg bildet. 
Wie Sie ſich denken können, ſuche ich mit größter 


Sorgfalt den Horizont ab, aber ich vermag nicht zu 


erkennen, daß irgend welche Bedingungen in Sicht 
find, die zu einem dauernden Frieden führen 
könnten. Ich habe das Gefühl, daß die einzige 
edingung, die jetzt möglich ſein würde, ſolche 
wäre, die auf einen Weg voll Waffen hinauslaufen 
würde, auf einen Waffenſtillſtand in Waaffen, der 
koch mit einem ſchrecklicheren Kampf enden würde. 
Dem müſſen wir ein⸗ für allemal ein Ende machen. 
Die Luftwaffe, in ihrem Anfang unbedeutend, und 

e Waffe der Tiefe ſind außerordentlich entwickelt 
worden. Wenn ſich das nach 30 Jahren wiſſen⸗ 

aftlicher Arbeit und Anwendung wiederholt, 
ann werden wir den Tod der Ziviliſation er⸗ 
leben. Einem Streit dieſer Art muß gleich ein 
Ende gemacht werden. Eine ſolche Beilegung in⸗ 
Rerhalb unmittelbarer Reichweite iſt nach meinem 
Dafürhalten nicht zu erwarten. Deutſchland würde 
letzt meines Erachtens einzig zu einem Frieden 


Akreit ſein zu Bedingungen, die es inſtand ſetzen 


würden, aus dieſem Krieg Nutzen zu ziehen. Das 
würde heißen. daß Deutſchland aus feinem eigenen 
evelhaften Wagnis den Nutzen hätte, und es 
rde eine Ermutigung für irgend ein freibeute 
diſches Reich der Zukunft bedeuten, das gleiche 
kperiment zu wiederholen. Mitten unter all den 
eratungen über die Bedingungen und Zugeſtänd⸗ 


fe hier und dort müſſen wir unſer Auge feſt auf 


ze großen Aufgaben des Krieges gerichtet halten. 
5 handelt ſich vornehmlich um die Zerſtörung 
nes falſchen Glaubens, der Europa furchtſam ge⸗ 
cht und verftlavt hat. Der wahre Feind ift der 
Fbesgsgeilt, der in Preußen gepflegt wird. Dieſes 
l des Kriegsgeiſtes wird in Potsdam ſeit 

5 zahren gehegt und gepflegt. Dort iſt man un⸗ 
ſhörlich daran geweſen, Pläne zu ſchmieden und 
üp entwerfen, wie man dieſes Land mit Krieg 
ei Sehen und jenes niedertreten könne. Es wird 
5 Frieden in der Welt und keine Freiheit 
fe; n bis dieſes Götzenbild zerſchmettert und 
Me Prieſterſchaft für immer zerſtreut und um ihr 
often gebracht iſt. (Beifall.) In dieſem Jahre 
„ne ich, daß wir dieſe ſchreckliche Macht hätten 
ie en können. Wir alle richten unſeren Blick auf 
0 großen Kräfte die ſich zur Vorbereitung für 
auf großen Zuſammenſtoß ſammeln. Die Zeit iſt 
unſerer Seite. Im Jahre 1917 ſagten die 


An den: Amerika zählt nicht. Es hat keine 


| 


kein Le. 1918 werden ſie jagen: Amerika ne 
hie e große Armee haben. Ein Jahr 1919 wird es 
8 geben. Das iſt die Art, wie man in 
1 8 rechnet. Warum haben die Deutſchen 
hrs lag. Potsdam ſagte: Weil ſchon vor dem 
Bod e 1918 der Schiffsraum der Welt auf dem 
1 155 des Meeres roſten wird Das iſt ihre Art 
Nagy en. Sie war falſch. (Beifall.) Die mo⸗ 
viel chen Verluſte an Schiffsraum betrugen nicht 
April hr als ein Drittel von dem, was ſie im 
beet onsmachte. Die Verluſte der deutſchen An⸗ 
m in vote find in dieſem Jahre in nicht ganz zehn 
derataten mehr als zweimal fo hoch als fie wäh⸗ 
t es ganzen letzten Jahres waren. In der 
bau; te Zeit iſt auf unſerer Seite. Anſer Schiff⸗ 
un iſt in der Zunahme. China, Brafilien, Peru 
gen Guatemala, Deutſchlands neue Feinde, erzeu⸗ 
ant nur Luxusbedürfniſſe, ſondern Getreide, 
und wolle, Wolle, Häute, Ol, Kupfer Mangan 
wie e wichtige Mineralien und Metalle ſo⸗ 
ihre. ohmaterialen. Lediglich durch Zurückhaltung 
Preuf Erzeugniſſe und durch ihre Weigerung, den 
hen auf dom Weltmarkt die Hand zu reichen, 


fang September verwehrt hatten. 


(chorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 25. Oftober 1917. 
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Amtlicher deutſcher heeresbericht. 
Berlin den 24. Oktober (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 24. Okkober. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In Flandern drängken unſere Truppen durch Gegenangriff den Feind faſt 
völlig aus dem in unſerer Abwehrzone noch beſetzten Streifen am Südrand des 
Houkhoulſter Waldes zurück; Gefangene blieben in unſerer Hand. Im Kampf⸗ 
gelände von Draaibant und Jandvoorde nahm nachmiktags das Feuer wieder 
erheblich zu. Neue Angriffe erfolgten nicht. 

2 Heeresgruppe deuffher Kronprinz: 


Die Franzoſen begannen geſtern in zwei Teilen einen großen Angriff am 


Chemin des Dames vom Aillefie-Grund, nördlich von Vauxaillon, bis zur Hoch⸗ 
fläche nördlich von Paiſſy (25 Kilometer). Die vormittags ſüdlich des Dife-Aisne- 
Kanals ſich entwickelnden Kämpfe führten zu ſchwerem, wechſelvollem Ringen 
zwiſchen der Aillekte und den Höhen von Oſtel. Der frühmorgens gegen unſere 
durch ökägiges heftiges Feuer zerſtörten Linien anſtürmende Feind fand ſtarken 
Widerſtand und kam wegen ſchwerer Verluſte nicht vorwärks. Erſt einem ſpä⸗ 
keren, nach neuer Vorbereikung geführten, durch zahlreiche Panzerwagen unker⸗ 
ſtützten Stoß friſcher franzöſiſcher Kräfte von Weiten her auf Allemant, von 
Süden auf Chavignon, gelang es, in unſere Stellungen einzubrechen und bis zu 
dieſen Dörfern vorzudringen. Dadurch wurden die dazwiſchen liegenden Stel- 
lungen unhaltbar. Bei der Zurücknahme der Truppen aus den in der Front zäh 
gehaltenen Linien mußten auch vorgeſchobene Batterien geſprengt und dem 
Feinde überlaſſen werden. Die Franzoſen drängten ſcharf nach, doch wurde durch 
das Eingreifen unſerer Rejerven der feindliche Stoß ſüdlich von Pinon bei 


Baudeſſon und dem harkumkämpften Chavignon aufgefangen. Weitere Fort. 


ſchritte blieben dem Gegner verſagt. Die gleichzeitig auf der Hochfläche beiderſeits 


des Gehöftes La Royers (ſüdlich von Filain) angefetzlen Angriffe mehrerer fran 
zöſiſcher Diviſſonen ſcheiterten krotz wiederholten Anſturmes unker den ſchwerſten 
Berluften. Abends ſchritt nach mehrffündigen Trommelfeuer der Feind zwiſchen 
Braye und Ailles zum Angriff. Zweimal; ffürmfen dorf feine Truppen kief ge- 


gliedert vor. Im Abwehrfeuer und ſtellenweiſe in erbitterken Nahkämpfen jeßte 

ſich die Schlacht bis kief in die Nacht fort. Sie iſt bisher nicht wieder aufgelebt. 

Unfere Truppen haben ſich heldenmütig geſchlagen. Auf dem öſtlichen Maas⸗ 

ufer jpielten ſich fagsüber ſüdweſtlich von Beaumont Grabenkämpfe ab. 

i öffliher Kriegsſchauplaßh: 

Jßdiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der Düna nahmen wir in den 

Nädıten bis zum 22. Offober ohne Störung durch den Feind unſere in breiter 

Front vor die Hauptſtellung weil vorgeſchobenen Sicherungskruppen zurück, die in 

erfolgreichen Gefechten den Ruſſen den Einblick in unſere Hauptſtellung jeit An⸗ 

Mazedoniſche Front: ö 

Lebhafte Artilferietätigkeit nur weſtlich des Ochrida-Sees und vom Wardar 

bis Doiran, wo Vorſtöße der Engländer abgewieſen wurden. 

ö i Ikalieniſche Front: . 

Die Gefechtstätigkeit in Tirol, Kärnten und am Iſonzo iſt merklich e 

Deutjche Artillerie hat in den Feuerkampf eingegriffen. Deutſche und öſterrei⸗ 

chiſch⸗ungariſche Infanterie hat heute morgen bei Flitſch, Tolmein und im Nord. 

teil der Hochfläche von Bainſizza die vorderſten italieniſchen Stellungen ge- 


nommen. | g 
Der Erſte General-⸗Ouartiermeiſter: udendorff. 


% 


können fie Deutſchland mit all feiner PBrahlerer 
zu einſamer Machtlosigkeit herabdrücken. Wir 
ſtehen vor der wichtigſten Beratung der Verbünde⸗ 
ten, die jemals ſtattgefunden hat. Zum erſten 
male werden die Vertreter Amerikas und der 
neuen ruſſiſchen Demokratie dabei ſein. (Beifall.) 
Die Beſchlüſſe, die dort gefaßt werden, werden 
auf den ganzen Hauf des Krieges Einfluß haben 
und werden vielleicht über ſeinen endgiltigen 
Ausgang entſcheiden. RR, 

Nach Lloyd George ergriff Bonar Law das 
Wort. Er ſagte u. a.: Im letzten Monat hat unſer 
Luftdienſt hinter die deutſchen Linien etwa 8009 
Kilogramm Bomben geworfen. In derſelben Zeit 


warfen die Deutſchen hinter unſere Linien 1000 


Kilogramm Bomben ab, Der dem Feind zugefügte 


Schade hat bei weitem alle Schäden übertroffen, 


die der Feind bei ſeinen Luftangriffen dem engli⸗ 
ſchen Volke zugefügt hat. Unfere Feinde weiſen 
noch immer prahleriſch auf ihre ſogenannte Ariegs- 
karte hin, aber ſie vergeſſen die deutſchen Kolonien 
in Woſt⸗ und Oſtafrika und auch alles in der 
Welt, was jetzt gegen fie iſt. Wenn das in⸗ 
duſtrielle Leben Deutſchlands überhaupt erhalten 
bleiben ſoll, ſo muß Deutſchland mit dieſer Welt 


wieder Handel treiben. Der Friede wird ſchnell 
kommen, ſobald unſere Feinde ſich darüber klar 
werden, daß mit der längeren Dauer des Krieges 
es immer ſchlimmer für ſie werden wird. Je län⸗ 
ger der Krieg dauert, deſto wahrſcheinlicher iſt es, 
daß ſie nach dem Kriege weiterhin als Ausſätzige 
betrachtet und behandelt werden. A 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abends Bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
= Berlin, 23. Oktober, abends. 
Am Houthoulſter Walde wurde der Feind faſt 
völlig aus dem geſtern gewonnenen Gelände zurück⸗ 
geworfen. f 3 
Nordöſtlich von Soiſſons wird noch erbittert an 
den Nordhüngen des Chemin⸗des⸗Dames beiderſeits 
der Straße nach Laon gekämpft. Die Franzoſen 
drangen dort bis Chavignon vor. Südlich von 
Filain ſcheiterten ſtarke Angriffe. 4 
Im Oſten nichts von Bedeutung. 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
i Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
22. Oktober nachmittags lautet: In Belgien griffen 
wir heute Morgen zur Linken der engliſchen Armee 
auf einer Front von 1 Kilometer an. Anſere 
Truppen nahmen alle ihre Ziele und machten fühl⸗ 
77 55 Fortſchritte nördlich von Vildeck. Gefangene 
blieben in unſerer Hand. f 

Franzöſiſcher Bericht vom 22. Oktober abends: 
Unjere in dem nördlich von Veldhoek eroberten 
Gelände verſchanzten Truppen haben unter dem 
bei dem heutigen Morgen⸗Angriff eroberten Gerät 
zwei Feldgeſchütze gefunden. An der Aisnefront 
war der Artilleriekampf heftig im Abſchnitt des 
Vorſprunges von Chevrigny, am Pantheon und in 
der Gegend von Cerny. Eine unſerer Erkundungs⸗ 
abteilungen hat 1 Offizier und 9 Mann gefangen 
genommen. An der Front von Verdun ziemlich 
lebhafte Artilleriekämpfe im Walde von Avocourt 
und nördlich vom Chaume⸗Wald. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 22. Oktober 
morgens lautet: Heute Morgen in der Frühe 


führten wir vier örtliche Angriffe beiderſeits der 


Straße Ypern —Staden aus. Franzöſiſche Truppen 
wirkten auf unſerem linken Flügel mit. Es wird 
von dieſen Operationen ein günſtiger Fortſchritt 
gemeldet. 

Engliſcher Bericht vom 22. Oktober abends: 
Unſere Truppen führten heute Morgen auf der 
Schlachtfront in der Umgebung von Poelkapelle 
und in Verbindung mit den Fränzoſen ſüdlich vom 
Houthoulſter Walde ſehr erfolgreiche kleinere 
Unternehmungen aus. Sſtlich von Poelkapelle 


nahmen Bataillone eine Anzahl ſtark befeſtigter 
Gebäude und RR a Stützpunkte auf 
0 


einem Hügel öſtlich des es und erreichten nach 


wildem Kampfe alle unſere Ziele. Unfere Truppen 


ſüdöſtlich von Poelkapelle drängten dann weiter vor 
und nahmen andere wertvolle Stellungen jenſeits 
der Linien ihrer Ziele. Weiter nördlich griffen 
Bataillone der Glouceſter⸗, Cheſhire⸗ und Lanca⸗ 
ſhire⸗Füſiliere und Mancheſter und Royal Scots im 
Zuſammenwirken mit den Franzoſen auf einer über 
2 Meilen langen Front von der Eiſenbahn Ypern 
Staden bis zu einem Punkte nördlich von Mange⸗ 


laere an. Der Kampf war ernſt, doch wurden die 


ſüdlichen Verteidigungsſtellungen des Houthoulſter 
Waldes und eine weitere Reihe befeſtigter Gehöfte 
und ſtarker Punkte genommen. Die alliierten 
Truppen haben ſich ziemlich feſt jenſeits des Süd⸗ 
ſaumes des Waldes eingerichtet. Im Laufe des 
Morgens machte der Feind einen ſtarken örtlichen 
Gegenangriff bei der Eiſenbahn Ppern—Staden. 
Es gelang ihm auf beiden Seiten der Bahn das 
Vordringen unſerer Truppen zum Halten zu brin⸗ 
gen; doch war er an allen anderen Punkten außer⸗ 
ſtande, unſere Fortſchritte zu hindern. Etwa 200 
Gefangene wurden gemacht und dem Feind ſchwere 
Verluſte zugefügt. 5 


Ein neuer Ehrentag der deutſchen Flandernkämpfer. 


W.“ TB. meldet über die Kämpfe des 


23. Oktober: f 


Der 22. Oktober gehört zu den Großkampftagen N 


der flandriſchen Schlacht und darf durch den glän⸗ 
zenden Sieg, den die deutſchen Truppen in zähem 


Ringen mit dem überlegenen Gegner errungen 


> 


kämpfer gezählt werden. 

Nach neuntägiger Pauſe haben die Engländer 
wiederum rund 100 000 Mann durch den mit eng⸗ 
liſchem Blut getränkten flandriſchen Sumpf gegen 
unſere Front in den ausſichtsloſen Kampf getrieben. 
Auch Franzoſen mußten ſich an dieſem neuen, völlig 
mißglückten Großangriff beteiligen. 

Nach dem planmäßigen Zerſtörungsfeuer der 
letzten Tage ſchwoll in der Nacht zum 22. Oktober 
das feindliche Feuer unter größtem Munitions⸗ 
einſatz zum Trommelfeuer an und ging in den 
frühen Morgenſtunden zum englische Feuerſtoß 
über. Kurz darauf brachen engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Sturmkolonnen mit ſtarken Neferven 
zwiſchen Draaibank und Poelkapelle, nördlich Pas⸗ 
ſchendaele und beiderſeits Gheluvelt zum Angriff 
vor. Ihr Ziel lag nach aufgefundenen Befehlen 2 
bis 2½ Kilometer hinter unſerer vorderen Linie. 
Neun Diviſionen waren hierzu angeſetzt. In die 
feindlichen Maſſen ſchlug verheerend das Sperr⸗ 
und Abwehrfeuer unſerer Artillerie und Maſchinen⸗ 
gewehre und mähte die Anſtürmenden reihenweiſe 
nieder, während die tiefgeſtaffelten feindlichen Re⸗ 
ſerven von dem flankierenden Feuer der Batterien 
unſerer nicht angegriffenen benachbarten Fronten 
vernichtend gefaßt wurden. 


2 7 


haben, zu den Ehrentagen der deutſchen Flandern⸗ 


Den im erſten Anſturm am Südrande des Hout⸗ 


houlſter Waldes tiefer in unſere Abwehrzone ein⸗ 


Wucht dere de cegne traf alsbald mit ungeſtümer 


Wucht der deutſche Gegenſtoß, der den Feind unter 
ſchwerſten Verluſten zurückwarf. 5 Offiziere und 


100 Mann fielen lebend als Gefangene in unſere 


Hand. Starke Reſerven, die der Feind rückſichts los 


„hier in den Kampf warf, zerſchmolzen in unserem 


ar 


— 
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22. Oktober lautet: Der 
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Fer 


Feuer und vermochten die Einbruchsſtelle, die auf 
1200 Meter Breite an der tiefſten Stelle 300 Meter 
beträgt, nicht zu erweitern. Bei Poelkapelle ver⸗ 
ſuchte der Gegner in mehrfachen erbitterten An⸗ 
griffen Gelände zu gewinnen. Dort wurden unſere 
vorderen Trichterlinien voll behauptet oder im 
Gegenſtoß zurückerobert, während Maſſen⸗Angriffe 
beiderſeits von Gheluvelt in unſerem vernichtenden 
Feuer nicht einmal bis an unſere Hinderniſſe vor⸗ 
getragen werden konnten. Bis zum ſpäten Abend 
dauerten die wilden Kämpfe, in denen die Eng⸗ 
länder wiederum ungeheure Verluſte erlitten, die 
ſich dadurch noch erhöhen, daß bereits vor dem An⸗ 


griff wiederholt Bereitſtellungen des Gegners und 


dicht aufgefüllte feindliche Gräben von unſerem 
Vernichtungsfeuer gefaßt worden waren. Den kata⸗ 
ſtrophalen Mißerfolg dieſes neuen Großkampftages 
verſuchen die Engländer der Welt dadurch zu ver⸗ 
bergen, daß ſie in ihrem Bericht vom 22. Oktober, 
10 Uhr 24 Min. abends, die Kämpfe des Tages als 
„kleinere Unternehmungen“ bezeichnen. Der Maſſen⸗ 
einſatz der feindlichen Kräfte, die aa 
Angriffsztele, die tagelange ſchwere Artillerie 
vorbereitung beweiſen hier aufs neue die Anwahr⸗ 
haftigkeit der engliſchen Berichte. 


Die in ſo vielen Großſchlachten bewährte deutſche 
Flandern⸗Armee hat wiederum einen vollen, glän⸗ 
zenden Sieg errungen. 

Das ſtarke Feuer auf dem Großkampffelde hielt 
bis Mitternacht an und ſetzte, nach kurzer Pauſe, 
um 2 Uhr 30 Min. morgens zwiſchen Draaibank 
und Zandvoorde von neuem ein, ſich nordweſtlich 
Pasſchendgele, ſowie ſüdlich des Houthoulſter Wal⸗ 
des zum Trommelfeuer ſteigernd. 


An der Aisnefront ſetzte, während in Flandern 
der Großlampf wütete, der Artilleriekampf nord⸗ 
öſtlich von Soiſſons mittags mit ungeheurer Wucht 
wieder ein und ſteigerte ſich beiderſeits des ehe⸗ 
maligen Forts Malmaiſon zeitweiſe zum Trommel⸗ 
feuer. Mehrere in dem Hauptkampf⸗Abſchnitt vor⸗ 
fühlende 4 Patrouillen wurden abgewieſen. 
Während der Nacht ſteigerte ſich das 121 zu 
äußerſter Heftigkeit, ging am frühen Morgen des 
23. Oktober in ſtärkſtes Trommelfeuer über, dem 
auch hier nunmehr ſtarke feindliche Angriffe gefolgt 
ſind. Die Infanterieſchlacht iſt im Gange. 

Beiderſeits der Maas war bei ſchlechter Sicht 
die Artillerietätigkeit geringer. Am 22, Oktober, 
10 Uhr abends, und in der Nacht 
Cheppy⸗Walde drei feindliche Patrouillenvorſtöße 
abgeſchlagen, während öſtlich der Höhe 344 unſere 
Sturmtruppen nach wirkſamer Artillerie⸗ und 
Minenwerfervorbereitung in die feindliche Stellung 
auf Höhe 326 ſüdweſtli 
Breite eindrangen. 100 unverwundete Gefangene 
wurden zurückgebracht. 


Ein zweiter Bericht des W. T.⸗B. vom 23. Ok⸗ 
tober lautet: Trotz Regens und Nebels ſetzte in 
Flandern nach unruhiger Nacht am Morgen des 22. 
chlagartig Trommelfeuer auf der geſamten Haupt⸗ 
kampffront ein. Teilangriffe erfolgten an verſchie⸗ 
denen Stellen. Sie wurden durchweg bereits Dun 
Artillerie⸗ und Gewehrfeuer ab ala Nur be 
Veldhoek ſüdlich des Houthoulſter Waldes übers 
ſchritten engliſche Truppen unſere vorderſte ie 
linie. Im Gegenſto r die Württem⸗ 
berger den größten Teil des gewonnenen Geländes 
wieder ab. Die „beträchtlichen“ Fortſchritte, die 
der franzöſiſche Funkſpruch vom Eiffelturm am 22. 
nachmittags meldet, beſtehen in einer kaum merk⸗ 
baren tg e vorderſten Linie in einer 
Breite von 1½ Kilometer und einer Tiefe von 
300 Meter an der tiefiten Stelle. Die Stimmung 
der Truppe iſt infolge des offenbaren Mißerfolges 
des feindlichen Angriffes e 150 Gefan⸗ 
ene von ſchottiſchen und engliſchen Bataillonen 
ind bereits Fe fie erzählen von aufs 
fallend großen Verluſten. ‚ 


Holländiſche Preßſtimme über die Erſolglo t 
der engliſchen Erste e eee 


Der militäriſche Mitarbeiter der SL. ſchreibt: 
Die Engländer verſuchen die belgiſche ſte zu er⸗ 
obern, indem fie von Ypern aus een I tiefen 
Keil in die deutſche Front treiben, daß die Deuts 
ſchen Oſtende räumen müſſen. Von dieſem 23 
15 ſie noch weit entfernt. Eine ern ie s 
rohung von Oſtende würde erft im e einer 
Eroberung von Roulers, die aber noch ungeheure 
Mengen von Munition und große Verluſte erfor⸗ 
dern würde, erreicht ſein. Da die Deutſchen hinter 
der Front wieder anbauen, wenn ſie ein Stückchen 
Terrain verlieren, ſo hat der Fortſchritt der Eng⸗ 
länder ſtrategiſch gar keine Bedeutung. Ihre 
gegenwärtige Taktik wird niemals zum Ziele 
führen. Es muß die Engländer zur Verzweiflung 
bringen, wenn ſie immer konſtatieren müſſen, was 
für geringe Ergebniſſe ſie bei gewaltigen Verluſten 
erzielen. Die Zeit für Angriffe im Weſten iſt vor⸗ 
bei. Die U⸗Bootſtützpunkte werden in den Händen 
derer bleiben, die ſie jetzt beſitzen. Es wird ſich bald 
lohnen, feſtzuſtellen, inwieweit der Verband ſein 
Ziel — die Säuberung des beſetzten Gebietes — 
in dieſem Jahre erreicht hat. Die Bilanz wird 
nicht gerade günſtig für den Verband ausfallen. 


Die neue Einheits⸗Ofſenſive an der Weſtfront 
und italieniſchen Front. e 

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet, die En⸗ 
tente bereite an der ſtfront und zugleich an der 
italieniſchen Front die neue große Einheits⸗ 
Offenſive vor. Die Vorbereitungen an beiden 
. laſſen die Abſicht der 1 e deut⸗ 
ich hervortreten. Aus Andeutungen der Entente⸗ 
Preſſe kann geſchloſſen werden, daß dabei auch der 
vereinigten engliſch⸗amerikaniſchen Flotte eine be⸗ 
deutende Rolle zugedacht iſt 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 23. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: : 
An den Hängen des Monte San Gahriele fhei- 


terten zwei ſchwächere feindliche Angriffe im Hand⸗ 
granatenkampf. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
Artilleriekampf dauerte 
lebhaft auf der ganzen Front an und war beſon⸗ 
ders heftig im Gebiet von Flitſch und Tolmein und 
ſüdlich der Wippach. 


* 5 “ 


Beaumont in 900 Meter S 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 23. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine größere Kampfhandlungen. 


Zur Beſetzung von Oeſel. 
Die ruſſiſchen Berichte. 


Der ruſſiſche Admiralſtab teilt u. a. folgende 
Einzelheiten über die Schlacht im Meerbuſen von 
Riga mit: In der Nacht vom 16. zum 17. Oktober 
drang ein feindliches Geſchwader in Stärke von 
annähernd 20 Kriegsſchiffen, darunter zwei Linien⸗ 
ſchiffe der Königsklaſſe, in den Buſen von Riga ein, 
Lehren unſer Geſchwader dem Feinde entgegen⸗ 
hr, der gegen 9 Uhr auf unſere Wachtboote das 
euer eröffnete. um 10% Uhr morgens geriet 
unfere Abteilung mit dem feindlichen Geſchwader, 
das mit großer, unſere Schiffe überſchreitender 
Tragweite ſchoß, ins Gefecht, in deſſen Verlauf ſich 
unſere Abteilung, von der feindlichen Übermacht 
bedroht, in das Innere des Moon⸗Sundes 1 
iehen mußte. Die „Slava“, das letzte Schiff in der 
inie, ſank infolge beträchtlicher Beſchädigungen 
und Schußlöcher unter der Waſſerlinie am Eingang 
um tiefen Fahrwaſſer des Moon⸗Sundes. Ein 
eil des Geſchwaders, der unſere zurückweichende 
Abteilung verfolgte, begann auf die Batterien von 
Moon und Werder zu ſchießen und zerſtörte ſie. 


Die feindlichen Torpedoboote blieben während der 5 


Nacht in der Nähe der Küſte von Oeſel, fuhren am 
17. Oktober an der. Küſte des Moon⸗Sundes ein 
und belegten den Damm zwiſchen Oeſel und Moon 
mit Geſchoſſen. Am Tage belegten feindliche Flug⸗ 
zeuge unſere Schiffe mit Bomben, während abends 
mehrere Zeppeline die Gegend von Moon⸗Sund 
überflogen. ährend der fortgeſetzten Beſchießung 
der Süd⸗ und Südweſtküſte von Dagö durch feind⸗ 
liche Panzerkreuzer bemerkten wir die Anweſenheit 
von zwei oder drei feindlichen Anterſeebooten. 
Mehrere Perſonen, die aus Oeſel im Laufe des 17. 
angekommen find, berichten, daß unſere Truppen 
auf Oeſel zu Gefangenen gemacht worden ſind. 
Am 19. Oktober meldete der ruſſiſche Admiral⸗ 
tab folgende Lage: Die Inſeln Oeſel und Moon 
nd endgiltig in die Gewalt des Feindes geraten. 
uf der Inſel Dagö hat ſich keine beſondere Kampf⸗ 
handlung Je Beeten da es ſich in der Hauptſache 
nur um die Beſetzungen der Küſtenbatterien han⸗ 
delte. Infolge der Lage der Dinge am Moon⸗ 
und wurde es für nötig erachtet, die Baſis unſe⸗ 
rer Seeſtreitkräfet 
Finniſchen Meerbuſens zu verlegen. Trotz der 
ſchwierigen Umftände und der vom 8 getroffe⸗ 
nen Maßnahmen, um unſere Ausfahrt aus dem 
Moon⸗Sund zu verhindern, gelang es uns, in volls 
kommener Ordnung und ohne Verluſt zu entkommen. 
Jeder von uns aachen Stützpunkt wurde nel 
der benachbarten Gegend in einen Zuſtand verſetzt, 
der ihre Verwendung zu militäriſchen Zwecken voll⸗ 
kommen unmöglich macht. Unſere Seeſtreitkräfte 
ſchützen den nördlichen Eingang zum Moon⸗Sund 
und den Eingang des Finnischen Meerbuſens gegen 
einen neuen feindlichen Angriff. Eines der bal⸗ 
tiſchen Flotte zugeteilten engliſchen Anterſeeboote 
rs Nie während der Operationen des Gegners 
im Rigaiſchen Meerbuſen einem feindlichen Ge⸗ 
ſchwader. Das engliſche Unterſeeboot feuerte ſofort 
520 Torpedos auf das an der Spitze fahrende 
adden e ab. Es wurde heftig beſchoſſen 
und von A eugen mit Bomben beworfen, 
obaß es taud en mi, 
euerten Torpedos feſtſtellen zu können; deutlich 
aber wurde die Detonation von der Exploſton eines 
Torpedos gehört. Nachdem es eine Strecke unter 
Waſſer gefahren und dann wieder aufgetaucht war, 
bemerkte das Unterſeeboot mit dem Sehrohr abs 
ziehende Rauchwolken und große Transportſchiffe 
von Torpedobooten geleitet, welche auf das Unter⸗ 
feeboot zu fuhren. Dieſes griff den m von 
neuem an und verſenkte eines der feindlichen Trans: 
portſchiffe durch einen glücklichen Torpedotreffer. 


Kampf oder Flucht der ruſſiſchen Flotte? 


„Daily News“ melden aus Petersburg, daß der 
Sen fon der Oſtſeeflotte berichtet, daß die 
eſatzungen politiſcher Betätigung vollſtändig ent⸗ 
opt haben und alle Kräfte auf die Ausrüſtung der 
otte zur Kampfbereitſchaft richten. 
Nach einem Telegramm des Stockholmer Korre⸗ 
ſpondenten der „Chricago Tribune“ an ſeine Zei⸗ 
tung habe die ruſſiſche Flotte, da ſie bedroht iſt, 
im Finniſchen Meerbuſen eingeſchloſſen zu werden, 
Befehl erhalten, ſich in den Bottniſchen Meerbuſen 
zu begeben. Wahrſcheinlich befindet ſich die 
ruſſiſche Flotte bereits auf dem Wege dorthin, um 
ihrer Verfolgung zu entgehen. Die Ruſſen bes 
ſchloſſen, ſich nach der ſchwediſchen Seite des Bott⸗ 
niſchen Meerbuſens zu begeben, um ſich bis Kriegs⸗ 
ſchluß internieren zu laſſen. Da in ſchwediſchen Ne⸗ 
gierungskreiſen wenig Neigung beſteht, weitere 
50 000 Ruſſen zu ernähren, beabſichtigt man dort, 
ſchafß dieſe Vorausſetzung eintrifft, die Mann⸗ 
aften zurückzuſenden und die Schiffe zu inter⸗ 
nieren 


Zur Verteidigung Petersburgs. 


Der Petersburger Arbeiter⸗ und Soldatenrat 

15 die Schaffung eines beſonderen revolutionären 

f en zur Verteidigung der Hauptſtadt be⸗ 
en. 


Weitere engliſche Preßſtimmen. 


„Daily Chroniele“ ſchreibt: Nach den deutſchen 
Berichten lag die Leitung der Verteidigung Oeſels 
5275 tſächlich in engliſchen Händen. Wie ein Gi⸗ 
raltar liegt Oeſel in der Oſtſee, und ak Vertei⸗ 
digungsanlagen waren ohne aa ſehr ausgebaut 
worden. Ein erfolgreicher Großkampfſchiff⸗Angriff 
auf den ſtärkſten Typ von Küſtenverteidigungs⸗ 
anlagen iſt etwas vollkommen Neues auf dem Ge⸗ 
biete des Kampfes zur See. Wenn die Deutſchen 
0 wären, dergleichen in der Oſtſee zu wieder⸗ 
holen, wenn es ihnen paßt, ſo würde ihnen vieles 
dort bisher ſchwierig Scheinende leicht werden. Das 
unmittelbare Ergebnis der Eroberung Oeſels iſt die 
Offnung des Rigaer Meerbuſens, und das iſt an 
chon ein Ereignis, bedeutend genug, um die 
Oeſel⸗Operationen zu rechtfertigen. Weiter in die 
Zukunft zu ſehen iſt unmöglich, da bald der Froſt 
die Oſtſeehäfen ſchließen wird. Es wäre ſchwer⸗ 
5 Zeit, die Offenſive über Reval hinaus auszu⸗ 
dehnen. D 


ie Deutſchen werden ſich alſo mit dem 
Beſitz des falt Meerbuſens begnügen. Nichts⸗ 


deſtoweniger ſtellt das im letzten Grunde eine Be⸗ 
drohung Petersburgs dar. Der Wert Aue 1 
omi 


die Deutſchen als m Balis wir 
erheblich geſteigert. — Der Marine-Mitarheiter der 


nach dem Eingang des 


ohne den Erfolg der abge⸗ 


„Daily News“ erklärt: Man muß anerkennen, da 


8 
die Landung einer anſcheinend ſtarken T | nicht wahrnehmen konnte; aber auch ſte konnten 


maſſe auf Oeſel ſich als ein erſolgreiches Unter⸗ 
nehmen in der e e darſtellt. 
dürfte jetzt von der Moral der ruſſiſchen Oſtſeeflotte 
abhängen, die, wie verlautet, acht . 
in ihrem Verbande zählt. Was die numer che 
Stärke anbelangt, ſo ſind die Deutſchen wohl im⸗ 
ſtande, eine derartige Macht zu befiegen; er da 
lie auch anderweitig Verwendung für ihre Schiffe 
haben, müßte es möglich ſein, ſo wie es im Auguſt 
1915 geſchah, ſie durch eine energiſche Verteidigung 
zur See aufzuhalten. Bei dem An auf. den 
Golf von Riga 1915 verrichteten engliſche wir felt 
boote nützliche Arbeit. Inzwiſchen haben wir ſeit 
einem Jahre nichts mehr von ihnen gehört. 
* 


Dom Valkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine größere Kampfhandlungen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hbulgariſche Generalſtab meldet vom 
23. Oktober: Mazedoniſche Front: Trotz ſchlechten 
Wetters und andauerndem Regen verſtärkte ſich am 
Nachmittag und während der Nacht die Artillerie⸗ 
tätigkeit. Weſtlich des Prespa⸗Sees, im Cerna⸗ 
agen, auf dem weſtlichen Ufer des Wardar, ſüdlich 
von der Stadt Doiran und im Struma⸗Tale leb⸗ 
hafte Patrouillentätigkeit. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heerssbericht vom 
22. Oktober heißt es von der Orient⸗Armee: Unſere 
Artillerie ſetzt ihr Zerſtörungsfeuer auf feindliche 
SEN in der Gegend von Doiran, am Wardar 
und nördlich von Monaſtir fort. An einigen Stellen 
ſind unſere Patrouillen in die feindlichen Schützen⸗ 
gräben eingedrungen und haben Material zurück⸗ 
gebracht. Im Verlaufe der nordweſtlich von Po⸗ 
gradec ausgeführten Unternehmungen zur Säube⸗ 
rung der nächſten Umgebung unferer neuen Stel⸗ 
lungen haben unſere Truppen 50 öſterreichiſche Ge: 
fangene gemacht. : 

® * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
23. Oktober lautet: Von den Fronten ſind keine 
beſonderen Ereigniſſe gemeldet. 

* 


* 
Die Kämpfe zur See. 
über neue U⸗Boots⸗Erfolge 
im Armelkanal und in der Nordſee berichtet W. 
T.⸗B.: Drei Dampfer und zwei Segler. Die drei 
mittelgroßen Dampfer, die alle beladen waren, 
wurden von einem Anterſeeboot innerhalb 4% 
Stunden aus drei geſicherten Geleitzügen heraus: 
geſchoſſen. Die verſenkten beiden Segler hatten 
Grubenholz für England geladen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein großer engliſcher Hilfskreuzer verſenkt. 
Amtlich wird aus London gemeldet: Der Hilfs⸗ 
kreuzer „rama“ (12 927 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
iſt am 10. Oktober torpediert worden und geſunken, 
Menſchenverluſte find nicht eingetreten. 


Ein engliſcher Zerftörer 
infolge Zuſammenſtoßes geſunken. 


Eine weitere amtliche Meldung aus London w 


beſagt: Ein Torpedobootszerſtörer iſt infolge eines 
Zuſammenſtoßes geſunlen. 2 Offiziere und 21 Mann 
wurden gerettet. 


Weitere feindliche Schiffsverluſte. 


Nach „Berlingske Tidende“ hat das norwegiſche 
Miniſterium des Außern mitgeteilt, daß der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Leander“ am 20. Oktober ver⸗ 
enkt und ein Mann umgekommen, der Reſt der 

eſatzung aber in Scarborough gelandet ſei. 

Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Die 
amerikaniſche Bark „Alice Knowles“ wird als ver⸗ 
loren betrachtet. Die Hirondelle“ aus St. Brieuz 
5 Tonnen) iſt auf Klippen l und geſun⸗ 
en. Der Schooner „James Rothwell“ (498 To.) 
iſt free und vermutlich wrack. Das japaniſche 

if „Kobe Maru“ iſt an der Küſte von Sachalin 
eſunken. Die „San Blas“ aus Panama iſt geſun⸗ 
en. Der engliſche Schooner „Elizabeth Vrit: pi: N 
(126 Tanken) iſt in ſinkendem Zuſtande verlaſſen 
worden. Das Schiff „Elobey“ (278 Tonnen) iſt ge⸗ 
ſunken. Das amerikanif e Schiff „Quinault“ 
(582 Tonnen) iſt ne und vermutlich völli 
verloren. Der Schooner „Spartel“ (138 Toni] 
iſt wrack geworden. Das S 1 Rn a“ iſt ges 
ſtrandet. Der Schooner „Ella A. Call“ 

Das engliſche Schiff „Idomeneus“ (692 Tonnen), 
auf der Fahrt von Newyork nach Liverpool, iſt im 
September nach einer mae e mit ſchwerer 
Beſchädigung auf den Strand geſetzt worden. 


Zur Verſenkung des Geleitzuges 


ſchreibt das Kopenhagener „Elftrabladet“: Das 
neutrale Skandinavien, deſſen Schiffe verſenkt wur⸗ 


den und deſſen Seeleute den Tod erlitten, hat nicht h 


nur an die Deutſchen eine bittere Brage zu richten; 
wir haben auch an die engliſche Flotte die verwun⸗ 
derte Norge . tellen, und zwar die gleiche, die 
Lord Northeliffe jo oft geſtellt hat. „Es gelang den 
feindlichen Kreuzern in den langen, dunklen Näch⸗ 
ten der Aufmerkſamkeit der engliſchen Wacht⸗ 
e zu entgehen“ — die Frage, die dieſer 

z im engliſchen Admiralitätsbericht ganz natur⸗ 
notwendig hervorrufen muß, wird vermutlich in 
den kommenden Tagen die engliſche Preſſe erfüllen. 
Wir anderen, die mit Schiffen und Menſchenleben 
au „ ſtark daran intereſſtert find, lauſchen 
geſpannt. 


Zum Luftangriff auf England 


wird aus London noch berichtet: Niemand hat bei 
dem Londoner Enger die Zeppeline kommen hören. 
Es wurde deshalb auch nicht auf ſie geſchoſſen. 


Viel 


Kriegerverein hat Pfarrer 


iſt geſunken. ſchu 


Außerdem herrſchte Marker Nebel, ſodaß man fe 


keine Beobachtungen machen. 
Amtlich wird aus 

Luftangriff am 

ſonen getötet un 


Die engliſche Küſten verteidigung. 


Admiral Cecil Burney wurde zum Komman⸗ 
danten an der ſchottiſchen Küſte ernannt. 


Parlamentariſches. 


Auch die Verhandlungen über die Kohlen ⸗ 
verſorgung find vertraulich. Der Staatshaus- 
halisausſchuß des Abgeordnetenhauſes trat 
Dienstag vormittags wieder zuſammen, 
um an Stelle der bis zum 2. November unter⸗ 
brochenen Beſprechung der Ernährungsfragen 
über die Kohlenverſorgung zu verhandeln. 
Zu Beginn der Sitzung beantragte der ſozial⸗ 
demokratiſche Abg. Hue, den Abgeordneten 
die Berichterſtattung über die Verhandlung 


reitag wurden insgeſamt 34 Per⸗ 
verwundet. 


freizugeben. Für dieſen Antrag ſprachen und 


ſtimmten auch die Fortſchrittliche Volkspartei 
und die Polen, er blieb jedoch in der Minder⸗ 


en . 
London gemeldet: Bei dem 


heit und es wird auch über die Ausſchußbe⸗ 70 


ratungen betreffend die Kohlenverſorgung der 
Preſſe ein vom Ausſchuß feſtgeſtellter Bericht 


zugehen. Die Beratung iſt, wie ein an der / 


Tür des Saales befeftigtes Schild lehrt, ver⸗ 
traulich. Der Vizepräſident des Staatsmini⸗ 
ſteriums, Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach, 


mehrere andere Staatsminiſter, zahlreiche 


Sitzung teil. Die Kohlenfrage wird den Aus⸗ 
ſchuß mehrere Tage beſchäftigen. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 20. Oktober. (Aufgehobene Llcht 


und die Lichteinſchränku ind mit dem heut 
Tage aufgehoben, da ſich herausgeſtellt hat, daß 
Magiſtrat zum Erlaß dieſer Verordnung nicht 
e Bag der die Rechtsgiltigteit folcher Ver⸗ 
ordnungen beſtätigenden amtlichen Stelle einge⸗ 
ie Erſparniſſe den Erwartungen 

Man erwartet jetzt nun, 


einſchränkungs⸗Beſtuümmung. — Kriegsanleihe.“) 
Die Beſtimmungen Ae heren Laden 2 
1 
die 


jedenfalls n: 
en. — Au 


in Graudenz unter dem Porſitz des 1. Vizepräſiden⸗ 
ten der Kammer, Stadtrats und Müh lende ers 
Roſanowski⸗Graudenz ſtatt. Anſtelle des v 
benen Stadtrats S. J. Kiewe. der der Handels⸗ 
kammer ſeit ihrer 5 te und in 
ihr zuletzt das Amt des ) 


tor⸗ 


czmeiſters 
wurde 


denz zum Schatzmeiſt 
E 


er gewählt. 2 
Freystadt, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Im 
i Pille bas Amt des 


eiten e womit die Führung der ganzen 
dn ifte verbunden iſt, wegen 
überbü niedergelegt. An feine Stelle 
brikbeſitzer Leutnant der Reſerve 
nächſten Generalverſammlung für dieſes Amt 125 
ählt worden. Der erſte Vorſitzer iſt Majoratsbe⸗ 
v. d. Groeben⸗Ludwigsdorf. Das 


er G — 
te weiter Klaſſe erhielt der as 


aus Freyſt 


Malermeister Paul Reſchke lh an der 


Weiß am Markte, welcher auf dem Stadtſee einge 
Au em hat Dr d we dicht an d 

ö er dicht de 
05 üh hren öfters die 


(Goldene Hochzeit. — 


eren 


konnte im rüſtigen Alter das Friedrich Kleinſche 
en. 
Vergſtraße begeh 15 


m 1 das kaiſer 
ar 
die Fr 


2 t ein, 
eh 5 ae el offen 
en. 


Ihrer Räte und die Herren von der Reichs 
ſtelle für die Kohlenverſorgung nehmen an der 
rs 

wah 


Bedenttan "ihres jährigen Belt 
edeſtkta res ahrigen e > 
d Ste (Ein Einbruchedteb⸗ 


2 
ſtahl) iſt nachts auf dem Nittergute Mietlica, yes 


in das Schlafzimmer des on 
ch ch e er 
| mehrere Nevolverſchüſſe auf die Verbrecher 


Wie erinnerlich, iſt bereits im Jahre 1915 ein 
Raubüberfall auf Herrn von Trzinskt ve 
dieſer damals f. verletzt worden. 
23. Oktober. 6051 Der 
choſſen.) hr 
ſeinerzeit gemeldete Doppelraubmord an dem 917 
mann Mendlewicz und deſſen Ehefrau in Sku 5 
Hie beet Har nat ieht leine Kun gefundene 
ie drei Haupttäter find in Kazmierz, Kre 
Slupce, von der Feldgendarmerie in einem der 
auſe ermittelt worden. Beim Eindringen ten 
elögendarme in den Schlupfwinkel der Bandit 
leiſteten ſie ihrer Jeſtnahme erbitterten Widerſtand, 
indem fie aus Karabinern auf die Beamten ſcho 5 
auch einen Gendarmen am linken Arm leicht DE 
letzten. In dem Kampfe wurden ſämtliche abe 
Banditen erſchoſſen Fine Menge Munition wu 


etots 
ter? 
ts⸗ 
gt 
6 


Gruſe bis zur“ 


N. war 


i fünfmal 
Gewehrfeuers „ao 1 


Ertrinkens errettet 
m See 
Rolle 


ochzeit 


k. Der Ehemann iſt 75, 
au 77 10 
dürfen die Geſchäfte vom 1. November ab nur von 


Raub? 
125 


Gaſt⸗ 


Kaufmann Robert Thomaſchewski in Grau!“ 


De 
2 „ * 


7 


55 sorgefunden, außerdem dei dem einen Wäſche ärke zur Verteilung an die Ortsbewohner 
55 ark in deutſchem Gelde, bei dem feen unser en. Eine ſehr erfreuliche Nachricht, die von 
Offitz ubel. Es handelt ſich um einen ruſſiſchen unſeren Hausfrauen mit lebhafter Freude begrüßt 
ie ua 112 5 Nuhr v. = hatten 1 tſche nicht en wird, da ſie ſeit ee 25 überhaupt 
T on Slupce eine deutſche nicht mehr wußten, womit ie Wã tärt 

Tau ermordet und 27000 Mark geraubt. ſollten! “ f 5 e 
wirt Boſen, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Land⸗ — (Das wird teurer!) 
ut 9 orgwicz hat ſein 1300 Morgen großes Ritter⸗ Der Bundesrat hat eine Erhöhung der Petroleum 
Ben ernikt bei Wreſchen nach einem een e n d en. Der Großhandelspreis iſt von 30 

an den Nittergutsbeſitzer von rawski in auf 35 Mark für je 100 Kilogramm, der 110 


det 
8000 
4000 


Petroleum 


urkowo bei Koſten verkauft. — Zu den wertvollſten andelspreis von 32 auf 36 Pf ür das Liter 
übderünden der Provinz Poſen gehört die Mix- ezw. bei Lieferungen ri das 1 Käufers 
kei Ren Waldjagd, in Jägerkreiſen durch ihren auf 40 Pfg. für Las Liter erhöht. Die neuen 
nt Hochwildbeſtand bekannt; fie wurde für den Preiſe find bereits mit dem 20. Oktober inkraft 
be tag von 6000 Mark jährlich an den Ritterguts⸗ getreten. 
ſie er Binneck in Chlewo verpachtet. — Die An⸗ — (Das Oſtkanal⸗ Projekt.) In der 

Krics gemeinde Schlehen bei Poſen hat auf die Allenſteiner Stadtverordnetenſitzung teilte der 
Kriegsanleihe 150 000 Mark gezeichnet. Oberbürgermeiſter Zülch mit, die Angelegenheit der 
— x ̃ ——. Erbauung des Oſtkanals ſei ſoweit ge ördert, daß 


der Miniſter die Prüfung des Plans für den Bau, 
Lokalnachrichten. welcher einen Koſtenaufwand von 100 Millionen 
ur Erinnerung 25. Oktober. 1916 Scheitern 


erfordere, zugeſagt habe. 
ru 5 REN 2 — (Zum Künſtlerkonzert am 30. Okto⸗ 
een ae 9 5 Eroberung ber.) Über die Künſtlerin Ibolyka Gyarfas, die 
Erſolgloſe en Höhen] Ancrif 5 arevage. 1914 kürzlich in Berlin ein eigenes Konzert gab, ſchrieb 
Beleg un Beach 1150 5 i Arras. 1907 die „Nationalzeitung“: Ein glückliches Geiger⸗ 
mung vo . u Bremsen: 180 talent iſt die hehe junge und anmutige Ungarin. 
dra en F Eduar an Mehr noch als die über ihre Jahre hinaus ent- 
| 


dt, 0 * . a N re AR 
brauß. der Kompenikt der ed Bee 1617 wickelte techniſche Fertigkeit überraicht bei ihr Die 
Lothar Bucher, Diplomat Mitarbeiter Bismarps Ausgeglichenheit des Tons und des Stils. Sie 
1818 Abzug Napoleons ns Erfurt. 1806 Überg SE: mutet ſich niemals zuviel zu, und trotz ihres leb⸗ 
S Seftung Spandau an die Franzoſen. 1415 19 5 5 anne — lich Vs En 
farm 1 Dee „no eitmaß. Ein ungewöhnliches Talent beſi 

3 Azincourt zwiſchen Engländern und die junge Geigenfee, die alle Herzen gewann. 
= horner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, kommt „Die 
Czardasfürſtin“ zur Wiederholung. Der Freitag 
bringt noch eine Aufführung von Sudermanns 
D. „Glück im Winkel“, während am Sonnabend als 
De Klaſſikervorſtellung „Don Carlos“ in Szene 
geht. 
— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Sitzung ea noch folgende Fälle zur 
Verhandlung. Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung in Verbindung mit Betrug hatte 
ſich der Maurer Emil Powalka, zurzeit im Brieſe⸗ 
ner Gefängnis, zu verantworten. Mit einem ge⸗ 
fälſchten ſog. „Brandatteſt“ zog er im Auguſt in den 
Ortſchaften Dt. Lopatken, 72 85 Rehwalde und 
Braunsfelde umher und ſammelte bei den Beſitzern 
milde Gaben für ſich ein. Er hat deren Vermögen 
um Beträge von 1—5 Mark een Da P. ſchon 
mehrfach le: iſt und ſein Verbrechen eine 
beſonders ehrloſe Geſinnung erkennen läßt, hielt die 
Strafkammer eine exemplariſche Strafe am Platze 
und verurteilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren und 600 Mark Ge rofe, an deren 
Stelle im Nichtbeitreibungsfalle weitere 40 Tage 
Zuchthaus treten. — Die Eigentümerfrau Auguſte 


Thorn, 24. Oktober 1917. 
i O. KAuf dem 


uf tyeldeder@hregefallen) 
der königl. Eichmeiſter, Feldw.⸗Leutnant a. 
Wolf Krüger aus Thorn. 
Eier (Das Eiſerne Kreuz) Mit dem 
de ernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
at et: Garde⸗Grenadier Karl Kiekebuſch 
el autenburg Wpr.; Lehrer, Vizefeldwebel Wil⸗ 
Feeder Bin = 0 w 1257 9 A a Ne 
er d. R. Friedrich Ra Fe 5 aus 
Fraudenz; Unteroffizier Anton GAttow et aus 
6 etz; Musketier Erich Dombrowski aus 
publers auſen; Adalbert Bylitzki, Stieſſohn 
3 Tiſchlermeiſters Th. Schmidt in Schwetz. 
Dur 8 olkszählung am 5. Dezember.) 
Volch Verordnung des Bundesrats iſt eine neue 
fialtszählung für Mittwoch 5. Dezember 1917, ver- 
De worden. Die neue Volkszählung iſt notwendig 
Jäborden, da die am 1. Dezember 1916 vollzogene 
ſürblung nicht hinreichend zuverläſſige Unterlagen 
cha Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes 
die dacht hat. Den berechtigten Beschwerden über 
ple unzureichenden Zahlen der den Verteilungs⸗ 
anen für Lebensmittel zugrunde zu 0 e⸗ 


dor 


kerung kann nur durch eine neue Feſtſtellung K. aus Schwarzbruch iſt vom Schöffengericht wegen 
nit Bevölkerungszahl begegnet werden. Ie beg übermäßiger fe een ee zu einer 
de Durchführung der Zählung wird wieder Geldſtrafe von 15 Mark verurteilt worden, weil fie 


Mittels der Haushaltu 
\ ngslifte bewerkſtelligt werden. 
wir Geſtaltung der N im einzelnen 
Eird rechtzeitig der Reichskanzler verfügen, da über 
hanzelheiten der zweckmäßigen Geſtaltung noch ver⸗ 
delt wird. 5 
70 (Eine Zählung fämtlicher Schnell⸗ 
r eiſenden) wird, der „Tägl. Nundſch.“ zu⸗ 
1 ge, im ganzen ei 
V8 genau feſtzuſtellen, welche Wirkungen die neuen 
Stfehtsordrtungen auf den Verkehr haben. Die 
d hlungen werden am 25. Oktober beginnen und 
3 an 3. November dauern. 3 
— (üb er iedee 
ne Verfügung der königl. 
ſenbahndirektion Bromberg beſagt: ® nfolge der 


im März d. Is. auf dem Wochenmarkte für Puten 
einen Preis von 5 Mark für 99855 1 
hat. Dem Amtsanwalt erſchien die Strafe zu 
niedrig und er legte Berufung ein. Der Staatsanwalt 


Angeklagte Halb 27 Mark unberechtigten Gewinn 
erzielt; deshalb beantrage er 60 Mark Geldſtrafe. 
Der Gerichtshof erachtete indeſſen, daß die Ange⸗ 
klagte nur fahrläſſig gehandelt habe, verwarf die 
Berufung und beließ es bei der Strafe von 15 
— Wegen Nichtablieferung von Milch hat 
das Schöffengericht zu Löbau die Beſitzerfrau Berta 
Lawicki aus Swiniarz in eine 89 55 von 
125 Mark genommen. 


am } ner dieſe Strafe hatte fie 
18. Oktober inkraft getretenen Erhöhung der Berufung eingelegt. Nach der Beweisaufnahme war 
die Frau Bar alle Ermahnungen nicht 


Schnellzugfahrpreiſe ift ein Rückgang des Verkehrs en, 
f a Eugen zu erwarten. Es muß Milch abzuliefern. Am 2. Mai fand bel einer Ste: 
ich jezt daher unter allen Umſtänden erreichen piſton der Genbarmerie-Madjtmeiiter N. 11 bis 12 
desen, daß die infolge der bisher vielfach vorhan⸗ Liter Sahne im Hauſe vor. Obwohl er ihr das 
Haren Überfüllung der D⸗Züge aufgetretenen Übel. Buttern aufs ſtrengſte unterſagte, hat 0 gleich 
nde nunmehr überall beſeitigt werden. 9 5 darauf gebuttert. Der Gerichtshof verwarf die Be⸗ 
dap de hat das Qugbegleitpesfonet dafür zu ſorgen, rufung; es bleibt alſo bei der Geldſtrafe von 125 
daß durch eine geregelte Unterbringung Mark — Der Kanonier Robert Sch iſt 1972 ver⸗ 
% Reifenden wieder Ordnung in die D⸗Züge ſehentlich wegen Verletzung der Wehr- 
denmt In dieſem Iweck iſt es ganz beſonders in pflicht zu 160 Mark Geldſtrafe bezw. 32 Tagen 
58 erſten Zeit nach Einführung der erhöhten 575 Gefängnis verurteilt worden. Er hat aber niemals 
2 70 jeisten, eine ſcharfe Nachprüfung der Fahr- das Bundesgebiet verlaſſen, ſandern iſt im Jahre 

Sweile vorzunehmen und gegen Reiſende mit uns| 1914 als Kriegs freiwilliger in das Heer eingetreten 
der gen Fahrkarten mit Nachdruck vorzugehen. Bei und ſteht noch heute im Felde. Darum wurde das 
den rüfung der Fahrausweiſe iſt auf das Vorhan⸗ | Urteil aufgehoben und auf Freiſprechung erkannt. 
dedlein der erforde Wen Ergänzungskarten beſon⸗ — Der jugendliche Arbeiter Gottlieb Broſch hat 
aus zu achten. Fehlende Karten find im Zuge im Juli d. Is. mit dem aus Konitz entwichenen 
lichen geben. Um eine glatte eh zu ermd ürjorgegögling Konſtantin Sadowski gemeinſame 
vorn, Wird das D- Zugperſonal in der erſten Zeit Cage gemacht. Während letzterer beim Bäcker⸗ 
S ſtärkt werden. Auch die Zugführer haben die N Gehrtz durch ein offenes Fenſter in den 
zu affner bei der Ausgabe der Ergänzungskarten Schlafraum der Lehrlinge einſtieg und hier ver⸗ 

Se en und zu unterweilen. ſchiedene Sachen entwendete, ſtand Broſch Schmiere. 
Eir, (Rriegsanleihe-Zeiänungen der Zur Belohnung erhielt er von Sadowski eine ade | 
nglendapn er.) Für die 7. Kriegsanleihe haben und ein Paar Schnürſchuhe. Auch bei einem Brot⸗ 
Br Bedienſtete des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks diebſtahl des Sadowski beim Bäckermeister Gel⸗ 
ber omberg außer ihren privaten en der em bekam Broſch feinen Anteil. Er wurde wegen 
Eendanken, Sparkaſſen uſw. durch die von der Hehlerei zu 3 naten Gefängnis verurteilt, 


bahn verwaltung getroff Einrichtu i i . 
7 fenen nrichtungen die durch die erlittene Unterſuchungshaft als ver 
5 800 Mark ener Ihre geſamten Zeichnun⸗ büßt erachtet werden. N 
9122 für alle iegsanleihen belaufen ſich auf — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
900 Mark. keinen Arreſtanten. 
(Amtlicher Wäſche⸗Einkauf.) Die — (Gefunden) wurden eine Broſche und ein 
appheit an Wäſcheſtoffen veranlaßt die Reichs⸗ Herrenhandſchuh. | 


velletbungsfteite, zur D 


und der bürgerlichen Bevölferu Oitgebie Pang) (Ai: 
. en Evangeliſchen Polens. u 
fen Betrieben i Landessynode in 
Entnahme it, alla Eine zwangsweiſe Lodz, die vom Generalgouverneur von Beſeler zur 
läuff 

g nicht in Aus mmen. Weil die in Kirchenordnu 
der Betrieben la lee Wach 
def Volkswohlfa tt dringend notwendig iſt, ſollen Wehner die Verhandlungen mit einigen Worten 
fre Stücke an a an die 290 Synodalen, das Konſiſtorium und die 
nen Pere Ankau | 


; r Wäſche 
Aller, Berlin RW. 7, Unter den ; 
erfo von dem auch die näheren Bedingungen zu die innere Einrichtung der kirchlichen Verwaltung 
Ihren find. handele, daß die Verſammlung vor eine wichtige 
an [Abgabe von Hafer, Heu und Stroh und ſchwierige Aufgabe geſtellt ſei, die nur in ge⸗ 
ER ie militäriſchen Magazine.) Die meinſamer, von gegenjeitigem Vertrauen getragener 
5 e an der Front haben ſchwere Arbeit zu leiſten, Arbeit gelöſt werden könne. Der Synodal- 
sh, Tag und Nacht Kampfmaterial herbeiziehen. vertreter von Warſchau proteſtierte 
ie halb muß jeder Landmann, der nicht will, daß namens der Gemeinden Warſchau, Czenſtochau, 
mitt wegen nicht rechtzeitig eintreffender Kampf⸗ Lublin, Radom und Sosnowice gegen die Abhal⸗ 
vor el ſchwere Verluſte haben, dafür ſorgen, daß tung der e Er beantragte, die Neuregelung 
5 allem die Pferde an der Front Aan Futter firden eſetzlicher Art dem polniſchen Re⸗ 
auch . daß alſo jedes entbehrliche Korn Hafer, jede gent chaftsrat zu überlaſſen. Seine 
milit zo jo geringe Menge Heu und Stroh an die furiſtiſchen Bedenken wurden von Oberlandes⸗ 
ariſchen 8 abgeliefert werden. gerichtsrat Palandt entkräftet und die volle 
gehe (Es ſoll wieder Wäſcheſtärke übereinſtimmung des Berufungserlaſſes des Gene⸗ 
verbeend!) au die Vorſtellung des Reichs⸗ ralgouverneurs mit der Haager Konvention und 
100 andes Deutſcher Städte hat die Kartoffel⸗ den ruſſiſchen Rechtsauffaſſungen betont. Nach an 
ngsgefellſchaft ſich bereit erklärt. den Städten einanderſetzungen über die Aceſentheit der aurzeit 


— 


ark. zu Weihnachtsgaben fürs Feld. 


in Polen tätigen reichsdeutſchen Geiſtlichen auf der 
Synode und über die er STEIN! der pol⸗ 
niſchen und der deutſchen Sprache bei den 1 
lungen beantragten die polniſch⸗evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen durch den ſtellv. Generalſuperintendenten 
Gundlach den tigen Verhandlungen eine 
zweite Leſung des i mich folgen zu laſſen. In 
den Erörterungen, die nicht mehr auf dem Boden 
völliger Sachlichkeit ſtanden, gewann die Partei⸗ 
leidenſchaft mehr und mehr Oberhand, Ausein⸗ 
anderſetzungen über die Ziele der reichsdeutſchen 
Geiſtlichen bei ihrer Betätigung in der evange⸗ 
liſchen Kirche Polens führten dazu, daß General⸗ 
ſuperintendent Gundlach den Saal verließ. 
Die Mittagspauſe wurde zu Einigungs⸗ 
verhandlungen benutzt. 


Thorner Stadttheater. 


„Das Glück im Winkel.“ Schauſpiel in 3 Akten 
von Hermann Sudermann. 

Wohl als Nachfeier zu des Dichters 60. Geburts⸗ 
tag, den man, obwohl die herrſchenden Kreiſe 
Sudermann noch immer wegen des „Sturmgeſellen 
Sokrates“ grollen, nicht ganz übergehen wollte, 
wurde geſtern das Schauſpiel „Das Glück im 
Winkel“ gegeben. Nach „Ehre“ und „Heimat“ ent⸗ 
ſtanden, teilt das Stück die Vorzüge wie die 
Schwächen der Erſtlingsdramen, die treffliche Cha⸗ 
rakterzeichnung und eine damit in iderſpruch 
ſtehende Handlungsweiſe, jedoch macht es, in der 
mehr Ibſenſchen ehandlung des Stoffes, mehr den 
Eindruck einer Nachbildung, die der Dichter nnilhes 
ſchon im „Johannisfeuer“, in dem er ein ähnliches 
Motiv in eigner Weiſe geſtaltet, hinter ſich läßt. 
Vielleicht verdankt das „Glück im Winkel! gerade 
dem, daß es kein echteſter Sudermann iſt, das noch 
immer Feſſelnde, die unverminderte Wirkung, die 
es bei guter Beſetzung aller Rollen ausübt; wie es 
denn auch das einzige Stück Sudermanns iſt, das 
an den Hofbühnen Eingang gefunden hat Die 
Aufführung, die das Drama geſtern unter Leitung 
des Herrn Gebhardt erfuhr, war gut. ane 
Hartenfels iſt zwar nicht die rechte Bühnen⸗ 
erſcheinung für Rollen wie die „Frau Rektor“, aber 
fie hat in Spiel und Sprache etwas feines, faſt vor⸗ 
nehmes, was für ſie einnimmt und die Mängel 
ziemlich ausgleicht. Ihr Partner Herr Brandt gab 
den „Freiherrn von Röcknitz“ als derben Kraut⸗ 
junker vorzüglich, doch fehlte in manchen Szenen 

er dämoniſche Zug, ohne den das Nohe abſtoßend 

wirkend mußte. Eine glänzende Leiſtung war die 
Verkörperung des mit Ibſenſcher Schärfe vom 
Dichter gezeichneten „Kreisſchulinſpektors Dr. Orb“ 
durch Herrn Albert Meyersdorf. Das zweite 
Liebespaar, die blinde „Helene“ und „Lehrer Dan⸗ 
gel“, fand in Fräulein Lotte Gühne und Herrn 
Hiro Blank ebenfalls vollkommene Vertreter. Herr 
Kleiber gab den „Rektor Wiedemann“ getreu dem 
Bilde, wie es der Dichter vorgezeichnet; nur in der 
Schlußſzene, beſonders im lußwort, hätte er 
etwas mehr Temperament zeigen müſſen. Die dul⸗ 
dende „Freifrau von Röcknitz“ wurde von Fräulein 
Morian gut dargeſtellt. Das Haus ſchien aus⸗ 
verkauft. 2 


Puten 5,5 Mert fürs l Fun Bezogen Hude, 1e Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle dei Frau Kommerzienra: Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Neumann⸗Schießplatz 56,50 Mark 
für hieſige Lazarette; Frl. Marie Borchardt 20 Mk. 


— 


ö en 
Sn * "LAND 
er PARIS 22222 —— 
= Dam a 
— 0 MandnyiaRoi 2% 
— 2 K 
— 2 1 
RAU KRN U : 
eier „ er 6 2 
— Bordeaux z a a0 5 
| ng N sistero >=: 
N er — — 


9 


1 ... ———ñ—ñ—ñ— 
00 ee ä 


| 


Zur Landung drr vier abgetriebenen deutſchen 
Luftſchiffe auf franzöſiſchem Gebiet. 

Die Franzoſen behaupten, daß von den aus 
England zurückkehrenden, abgetriebenen deutſchen 
Luftſchiffen ſechs abgeſchoſſen oder zur Landung 
gezwungen wurden, während der deutſche Bericht, 
geſtützt auf amtliches Material, nachweiſt, daß 
es nur vier geweſen ſind. Bei Dammertin in 
der Nähe von Montiany⸗le⸗Ron landete nach 
franzöſiſchen Nachrichten das Luftſchiff „L 50%. 
Zwei Offiziere und 14 Mann, darunter zwei 


Leichtverwundete, ſtiegen aus. Die Beſatzung 
-Töfte die Gondel ab und zerſtörte fie. Dann ſtieg 


von bedeutendem techniſchen Können. Ein anderer 


Ausgangspunkt zurückgekehrt ſind. 
: ͤ 7777777777 ————— 


Ernährungsfragen. 
Die Fleiſchverſorgung Bayerns geſicherk. 


In der bayerifchen Abgeordnetenkammer er⸗ 2 


klärte der Regierungsvertreter, daß Bayern 
auch für die Zukunft der Fleiſchverſorgung 
getroſt entgegenſehen könne. Fleiſchloſe 
Wochen und ein „Schweinemord“ ſeien in 
Bayern nicht beabſichtigt. N 

Elftauſend Eier gehamſtert. In Lindau 
am Bodenſee wurden, wie das „B. T.“ mel- 
det, bei der Bahnkontrolle einem Hamſter 
11 000 Eier abgenommen. 


Mannigfaltiges. 

(Der verunglückte weſtpreußiſche 
Ferienzug.) Zu dem furchtbaren Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Schönhauſen a. Elbe werden noch 
folgende Einzelheiten berichtet: Der getötete 
Schaffner heißt Spohn und ſtammt aus Stendal; 
auch der Lokomotivführer des Sonderzuges, Har⸗ 
zer, ſtammt aus Stendal. Er iſt, bis zur Klärung 
der Schuldfrage, vom Dienſt dispenfiert. Die ver⸗ 
unglückten Kinder ſtammen alle aus München⸗ 
Gladbach. Mittwoch Morgen find ein katholiſcher 
Geiſtlicher und eine Lehrerin von dort in Schön⸗ 
haufen eingetroffen, um die Toten zu identifizie⸗ 
ren. Es iſt gelungen, die Namen der getöteten 
Kinder fait vollzählig feſtzuſtellen. Die Namen 
derſelben find folgende: Michael Strunck, Joſef 
Mennen, Robert Schlitz, Wilhelm van Helden, 
Maria Wielczopolski, Sybilla Winter, Gottfried 
Bedorf, Wilhelmine Dichert, Johanna de Lange, 
Friedrich Waſchlowski, Wilhelm Kloſe, Mathias 
Beeck, Hubert Grams, Julius Eſſer, Johann 
Schürkes, Johann Keller, Bernhard Bauer, Hein⸗ 
rich Grüntings, Johann Krüppel, Johannes Han⸗ 
raths und Fritz Stein. Vier Kinder konnten noch 
nicht rekognosziert werden. — Die verletzten Kin⸗ 
der ſind zum größten Teil außer Gefahr. Die 
Arzte hoffen, daß auch die ſchwerverletzten Kinder 
alle geneſen werden. Die Kaiſerin hat von dem 
Unfalle mit tieſſtem Bedauern Kenntnis genom⸗ 
men und den vom Unglück Betroffenen ihre herz⸗ 
liche Teilnahme übermitteln laſſen. 


Letzte Nachrichten. 
Schiffsverluſte. 

Kopenhagen, 24. Oktober. Das däniſche 
Miniſterium des Außern teilt mit: Zwei däniſche 
Dampfer ſind am 21. Oktober durch Auflaufen auf 
eine Mine geſunken, nämlich der Dampfer „Flyn⸗ 
derborg“, auf der Reiſe von Dänemark nach Eng⸗ 
land mit Ballaſt, und der Dampfer „Anglodane“, 
auf der Neife von England nach Dänemark mit 
Kohlen. Mit Ausnahme eines Heizers von der 
„Anglodane“ ſind beide Beſatzungen in Lerwick ge⸗ 
landet. — „Berlingske Tidende“ meldet aus Ber 
gen: Der norwegiſche Dampfer „Ranfos“ mit einer 
Ladung Getreide für das belgiſche Hilfskomitee iſt 
bei heftigem Sturm nördlich von Bergen auf Grund 
geraten und untergegangen. Ein Mann der Be⸗ 
ſatzung iſt umgekommen. 

Gegenbeſuch des Sultans. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Meldung 
des Wiener k. und k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
büros. Von informierter Seite verlautet, Kaiſer 
Wilhelm habe beim Abſchied von Konſtantinopel 
den Sultan eingeladen, ihn in Berlin zu beſuchen, 
was auch dem deutſchen Volke große Freude be⸗ 
reiten würde. 


Berliner Börfe. 


die Börfe begann mit lebhaften Umfägen in Rütgers 


Werken, Berliner Anilin, Bismarckhütte, oberſchleſiſcher Eifen- 
induſtrie, oberſchleſiſchen Eiſendahnbedarf und Laurahütte⸗ 
Aktlen, die ſämtlich mehr oder minder erhebliche Beſſerungen 
erfuhren Auch deutſch⸗Luxemburger, Hoeſch und Annener 
Gußſtahl ſtellten ſich höher als geſtern. Türkſſche Tabakaktien 
fetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Für Schiffahrtsaktien 
zeigte ſich ebenfalls Kaufluſt. r Petersburger internationale 
Handelsbank beſtand wiederum Nachfrage. Im Verlauf konnten 
ſich die Kurſe nicht durchweg behaupten. Deutſche Erdöl⸗ und 
andere Petroleumwerte litten unter Realiſterungen, dagegen 
erhielt ſich für oberſchleſiche Werte die feſte Stimmung. Der 
Anlagemarkt blieb bei ſtillem Geſchäft behauptet. 


Noſterung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 23. Oktober. jo. 22. Oktober. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld 
Holland (100 Fl) 309˙ 
Dänemark (100 Kronen) 225 2251 „[ 224 2241. 


Schweden (100 Kronen) 2512|, 226% 25510 251˙/ 
Nartbegen (100 Kronen) 226'|, | 2262], | 22521, | 225°, 
Schmelz (100 Franes) 15431, | 155 15411, | 154, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64.30 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 0° 81¼ J 80%] 30, 
Konſtantinopel 20,45 20,55 20,45 20.55 
Spanien 131%, | 182%, 131 ½ 132% 


Waperflände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der | Tag m | Tag m 

Weichſel bei Thorn 24. 0,58 | 28.| 0,58 
Zawidolt . . . — — — — 

arſ chan N. 1,02 23.1 0,98 

Chwalow ice 21. 1,84 22. 1,26 

Zakroczun . — — — — 

5 2 22. „ . „78 

Brahe bei Bromberg N- Pegel. 22. 223 225 = ‚32 
Netze bei Czarnikaoaunu 4 — | — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 756 mm 
Waſſerſtand der Weihfel: 0,58 Meter. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Eelfius. 
Wetter: trocken Wind: Süden. 

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Tempe ratur: 
+ 11 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche⸗ Witterung für Donnerstag den 25. Okt 
Wolkig, Regenfälle. a rn 


Über den Mars⸗Gewehrlaufreiniger 
ſchreibt die Deulſche Jägerzeitung: „Diefe kleine Mlaſchne if 
eine techniſche Neuheit, mit der jeder Soldat, Jäger ode! 
Schütze die vorſchriftsmäßige Reinigung feines Gewehrſaufes 
durch Reinigen, Einfetten und Endfetten in einer Minute allein 
ausführen kann Die Anwendung des Mars“ ift die denkbar 
einfachſte und für den Lauf ſchonendſte; außerdem beſitzt der 

pparat eine Einrichtung, die eine Beriſhrung der Mündung 
mit dem Zugelement mög macht. 
der Gewehrlauf ſpiegelblank, ahne angegriffen zu werden; ſelbſt 
Rückſtände werden mitentfernt, die bisher mit der Drahtbürſte 
beſeitigt werden mußten. Der Apparat iſt von der königlichen 
Gewehrprüſungskommiſſion geprüft und in deren eigenem Ge⸗ 
drauch. Das königlich preußiſche Kriegsminiſterium hat den 
Heeresangehörigen die dienſtliche Verwendung geſtattet. Bei 
den Regimentern, die den Apparat bisher bezogen haben, hat 
er ſich glänzend bewährt. Für jeden Soldaten und Beſitzer 
eines Gewehres bedeutet der „Mars“ hoch willkommenes Hilfs⸗ 
mittel, deſſen billiger Preis die weiteſte Verbreitung gewähre 


leiſtet.“ 


In kürzeſter Zeit wird 


Heute vormittags 10 Uhr entjchlief & 
unerwartet nach langem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere 
treuſorgende Mutter, A 


geb. Lander 
0 im vollendeten 33. Lebensjahre. 


um ſtilles Beileid bittend, 
betrübt an 


Podgorz den 23. Oktober 1917. f 
Robert Liedtke 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Freitag N 
den 26. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
v. Trauerhauſe Privatſtr. 3 aus ſtatt. 


tiefz 25 


Die 


5 Eichmeiſters 


deren Rudolf Krüger 


findet e nachmittags g 


— Deffentiige 


Berjieige rung. 


ze 


vormittags 10 Ahr, 
werde ich in Thorn, am Gaſthauſe 
Liebchen, Neuſtädt. Markt: 


1 Pferd, 


en. 10 Jahre alt, 1,70 m groß. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Berſteige rung. 
Freitag den 26. d. Mts,, 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich nachſtehende Gegenftände: 


2 Kleiderſpinde, 1 Wäſche⸗ I 


ſpind, 1 Spiegel, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Liegefopha, 3 Plüſch⸗ 
ſeſſel, 1 Bettgeſtell mit Ma⸗ 


tratze, Tiſche, Stühle, Betten, 


ſowie verſchiedenes Haus⸗ u. 
Küchengerät 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare — 


Arbeiter und 
an 


Zahlung verfteigern. 

Verſammlung der Käufer Katharinen⸗ 
ſtraße 7 in der „Reſchskrone“. 

Thorn den 24. Oktober 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Taſchenlampen, 


ſowie gute 


Erſatzbatterien 


bei Optiler Seidler, 
Altſtädt. Markt 14, neben der Poſt. 


Himbeer⸗ und 
Johannisbeer ſträucher 


(großfrüchtige), gibt ab 
Friese. riese. VBornſtraße 12. 12. 


Fuhrleute 


zum Rundholzfahren werden ſofort geſucht. 


Danpffägenerh org Michel, 


horn⸗Mocker⸗ 


ean ligung 
Grant: von Schularbellen 
ſür Kinder bis zu 10 Jahren En ere 
teilt, Schuhmacherſtr. 1, 3 Trp., l. 
Na ohne Anhang, rann gut 
Witwe kochen, möchte vom 15 11. 
17 oder 15. im frauenloſen Haushalt 
die Wielſchaſt führen. 


Angebote unter NK. 2367 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Buchhalterin 


ſucht Stellung ven ſofort oder ſpäter. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Junge Dame 
mit guter Handſchriſt ſucht Stellung 
im Büro oder bei Militärbehörde. 
Angebote erb. unter T. 2374 an die 
Heſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


ſucht Stellung von fefert. 
Zu erfragen in der Geld, der „Preſſe“. 


Junge Kriegerwaiſe 
ſucht Beſchäftigung als Schreiberin 
im Kontor oder beim Rechtsanwalt. 
Angb unter M. 2387 an d. G. d. „Preſſe“. 


Auges Madchen ſuchf Stekung 


zur Erlernung des Haushaltes, am liebſten 
auf einem Gut. Angebote unter G. 
2282 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


2 — ee 
10 II) Ah auch geieilt, auf ſichere Hy« 
4055 75 ee 2259 
ngebate unter 2299 
Geſchafisſtelle der „Preſſe * a 
Ypo⸗ 


3500 NI. 3 1. 1. 18 auf fo. 
„thek zu vergeben. and» 
grundſtück bevorzugt. Meldungen unter 


H. 2358 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Thorner Leihhaus 


nimmt jeden Wertgegenſtand an. 
Geöffnet von 8 dis 1 Ahr. 


Emma Liedike, 


Dieſes zeigen im großen Schmerze, E& 


gen e des königl. 018 


Am 22. d. Mts. 


Thorn, 


1 zur Beförderung nicht angenommen. 


der Bekanntmachung vom 18. September e Güter iſt an 
0 dieſen Tagen geſperrt. 


Bromberg den 23. Oktober 1917. 
el ai Giſenbahndire ktion. 


m in, preuß. 


Die Einläſung der Loſe zur 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 1 
1 2 4 
zu 200 100 50 


ſind zu haben. 


Dombrowski, Hull. preuß. Lotlerit⸗Zinnehmer, Thorn, 
05 1, Ecke Wilhelms 3 — 9 842. 
N D P 25 2 D SIEH TRPERTEEN: 2 N 


von ſofort geſucht. 


_ Sägewerk Thorn⸗Holzhafen. 
engehete. I ALDEILEL und Antlchet 


55 imfere Bertflätten en fort | 


* eee i 


geſuch 


| Schuhmacher 
1 Schneider. 


Kriegsbeklemungshaus, 
Thorn, Baderſtraße 24. 


Tüchtige Nock⸗ 
und Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


S. Schendel & Sandelowsky. 


1 Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſlellt von ſo⸗ 
fort ein M. Bartel. Waldſtr 43. 


Maurer 


und Arbeitsburſchen können ſich melden. 
K. Schülke. Culmer Ch. 150. 


Ein 1. um ein J. Jügergeſelle 


können ſofort eintreten. 
Kowalski, Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße 12. 


Schleier und Lehel Er. 


ſtellt ein Rob, Meinkard, ob, Heinkard, Fiſcherſtr. 49 


Ein Porfüßter 


ſowie Junge zum Filme⸗Umrollen 
wird geſucht. 


Kino Schützenhaus. 
Rlavier-Stimmer 


ſucht Reſtaurant Schlüſſelmühle. 


Waldarbeiter 


Aueh längere Zeit Beſchäftigung bei 
Hackbart, Graniſſchen, 
am Bahnhof Papau. 


verſchied nach ſchwerem, im 
Felde zugezogenem Leiden unſer lieber Kollege, 
der langjährige Geſchäftsführer des Eichamtes in 


königl. Eichmeiſter und Feldw.⸗Leutnant a. D. 


Herr Rudolf Krüger 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 23. Oktober 1917. 
Die techniſchen und Bureau⸗Beamten im Be⸗ 
reiche der königl. Eichungs⸗Inſpektion für die 


Beau Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
J. A. ee 


Am 25. und 26. Oktober 1917 een ſaämtlice Frachtſtücgüter 


3. Klaſſe 10. (230.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. November, abends 6 Uhr, 


eee RETTEN Ri 
Likörfabriken uſw. 


5 9 Er on Artikel mitführen wollen, können 
8 gl Men, 


en a * Sri. 


ſſowie Hausdiener 


Anfang 4 Uhr. 


Auch die Annahme der nach 


Auſwärterin 
von ſofort geſucht. Brombergerſtr. 8, 3 r. 


Yfetwactung von 7 Uhr vormittags geſ. 
Gerberſtraße 33135, 3 Tr. rechts. 


Suche von ſofort 


ſchulfreies Mädchen 


für den Vormittag. 


Klaſſenlotterit. 
Laufmädchen 


und Lehrling ſtellt ein 1 
Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 14, neben der Poſt. 


16 Kaufloſe b fi 0 
25 Mark Schu Im I en 


mittag oder für den ganzen Tag ſofort 
event. 1. November geſucht. 


Max Hirsch, Hnehfle, 16. 


Tuche für mein 5jähriges Kind für 3 
8 Stunden nachmittags 


ein Schulmädchen. 


Vorzuſtellen bis 1 Uhr. 


eſuchen und gute, 


Ein gebrauchter 


ir Il me 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 2380 an bie Ge⸗ 
ſchäftsf stelle der „Preſſe““ 


Pelzgarnitur 
und ſchwarzer D.⸗Pelzkragen 


zu kauſen geſucht. Gefl. Angeb. mit Ang. 
der Pelzart und des Preiſes unter L. 
2386 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ erb. 


Gut: erhaltene Betten 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 2360 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


geſucht. Johann Wolff. 2 gebrauchte Bettgeſtelle 
15 „ Rache gi Tiſch und 
E 
utſcher werden zu kaufen BER Angeb unter 


K. 2385 an die Seſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


bel, some ganze 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


zu Walen geſucht. 
Mintner. Gerechteſtr. 30. 


Nabe zu Haufen geluf, 


Angebote mit Preisangabe unser 
2376 an die Geſchäftsſtene der „Preſſe“. 
er verkauft oder leiht vorübergehend 
Kinderſtuhl gegen monatl. Bezahlung? 
Angebste mit Preisangabe unter H. 
2883 an die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laute zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter O. 
3878 an die Geſchättsſtelle der 2273 an die Geſchätteltelle der „Breffe*. 


Getbihränfe, 


12 2 kauft 


Franz Zährer. 


Regilrierhallen, 5 


Totaladdierer, National geſucht. 
Nummern und Preis erbeten unter 
J. H. 12 773 an die Seſch. d. „Preſſe“. 


Schlachtpferde 


kauft zu zeitgem reilen 
Herrmann Kohlsehmidt, N A e 


Thorn, Cöppernitusftr. 8, E 505. 


Dobermann, 


wachlam und flubenrein, wird zu 
kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter G. 2882 an 


die Seſchäftsſtele der Preſſe“. 
Din wachſamer Hund 
zu kaufen geſucht. 

Hass, Gerberfitaße 27. 2. 


Auseehämmles FTAUBANAAT 


kauft KLannech, Brüdenkraße 29. 


für en Ir agen anf eigene Red- 
nung geſucht Beides können auch Kriegs⸗ 
invallden ſein. 


23 — uticher 


finden fofort Kut bei 


Julius Grosser, Sangehhi, 
Buchhalterin, 


möglichſt Zigaretten ⸗ oder Zigarrenbranche, 
bald geſucht. Sefl. Anmeldungen 
Bahnhofswirtſchafl. Thern-Mocker. 


eiſedamen 
für den Verkauf von Wohlfahrts⸗ 
0 in Thorn und Umgebung ge⸗ 
ſucht. Auch iſt die Vertretung für den 
ſüdl. Teil von Weſwr. abzugeben 
Angebote erbeten unter U. 2270 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefje”. 


Lehrmädchen 


können ſich yet Raphael Wolff. 


und Mädchen für dauernde Arbeit n S 
ein A. Irmer. Culmer Chauſſee 1. 


Auimärterin 


für einige Stunden 3 mal wöchentlich 
verlangt von fofert 


Friedrich Hocktor, Breiter. 32,1. 


Eine Aufwartefrau 


oder zene wird geſucht. 
Schützeuh ens. 0 Schleßſtraße. 


Aufwärterin 
für den Vormittag geſucht. 
Neuſt. Martt 20, 2, Eing. Tuchmecherſtr. 


Fraun Fischer. Schulſtraße 16. & 


zu kaufen geſucht. 


Trau — — Parkſtr. 29, 3. 


Dienstag den 30. Oktober, hüllt 0 Uhr abends, 
im GArtushofe: 


Ibolyka Gvarfas 


(Violine), 
am Klavier: Kapellmeiſter Bruno Seidler⸗Winkler. 


Blut hner⸗Konz 5 rtflügel aus der Pianoforte⸗Großhandlung 
erthold Neumann, Poſen. 


Programme = Einzelkarten bei Herrn Juſtus 5 
FBreiteſtraße: Sitzplatz Mk. 3,30, Stehplatz Mk. 1,1 


Vereinigung der „Mu kfeennde. 


Weichsel Model. 


Zlegelel-Perk. 


Donnerstag den 25. Oktober 1917: 


Großes Gtreichkonzert. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Hochachlungsvoll A B Shrend . 


J abendlich 7 Uhr 


ae Aliher 


2 in jeder Menge und zu höchſten 75 


Preiſen. 


Max Niehoff, 


Inwelier. 


Ene ate N 5 
Teig⸗Teilmaſchine 
Angebote unter X. 
2373 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 

Suche gut erhaltenen 
Spazierwagen 
und Geſchier zu Laufen. 
u erfr. in der Geſch. der „Preſſe“ 


Ein gut erhaltener 


Rollwagen, 


bis 50 Zte. Tragfähigkeit, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter Z. 2375 an 
die um der . —.— 


1 


. SN 
BUNTE 


Albrechtfiraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

Näheres die Por tferfran, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 570 5 oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph 688 

Im Hauſe Friedrſcht raße 2 7 iſt elne 
herrſchaftliche 


5 Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör von 1. November oder 
ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt 3 Pferdeſtälle zu beliebigen 
Zwecken. 

Zu erfragen von 12 mittags Portell⸗ 
frau. Hof oder eine Treppe. 


Möbliertes Zimmer 


von fofort zu vermieten mit elektr. Bes 
leuchtung, ev. Klavierbenutzung. 
Kleine Marktſtraße 4 


Glegant möbl.Borderzimmer, 


f Hiober⸗Frogrumm a 


Sonnabend den 77 D. Mis. 


abends 81, Uhr: 


onatsnerlammlung 


im Tivoliſaal. 
Vorſtandaſitzung 


er Vorſtand⸗ 


Atudt⸗ 0 Theüter 


Vage e 25. Oktober, 715 Uhr: 


Die Czardasfürstin. 
Freitag den 26. Oktober, 7½ Uhr; 


au Bun im Win 


Lämmchen 


> Ger echleſtraße 3. 2 


das phänomenale 


2 P 8 5 IR, N 
Ruhige Mieter FRE zum 1.4. wi 


J in der Innenſtadt 


3—4 Zimmerwohnung. 


Angebote mit Preisangabe unter G. 
2317 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


9—4 Zimmer: Wohnung 


von fofort oder 1. Januar zu mieten g 0 
Angebote unter P. 2380 an d 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Offizier ſucht zum 1. 11. entl. ſofort 
„gel gut möbl. Zimmer 


ee N nebite unter 2369 a 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe — 


2 mobl. Zimmer mit Küche 


von ſofort bezw. 1. 11. geſucht. Ge⸗ 
Angebote unter S. 2368 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


„Verheſraleter e 


omni mit 
Burſchenkammer. Nhe Haupt⸗ 1 
12 bevorzugt. Angeb. un 

. 2379 an bie Geihäftsit. b. „Belle 


rauen fucht von fofort oder 1. II. 


unmöbliertes Zimmer 


mit Küchenbenutzung. 


Angebote unter V. 2271 an Be 
Gefchäftsitelle der „Preſſe“. 
Waſchküche 

mit Trockengelegenheit 9388 
zu mieten geſucht. Angeb. unter N. 11 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbete 


Junger Mann, 30 Jahre, wünſcht 


Bekanntſchaft 


mit jungem Mädchen oder junger Kr it 
gerwilme, zwecks Heirat. Zuſchrikten ie, 
Bild unter J. 2384 an die Geschäfts“ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


oO Ml. Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir @ 


elektr. Licht und Bad iſt von ſofort oder erher den Verbleib des aus meiner ver“ 


ſpäter zu verm Gerberſtr. 20, 2 Tr, 


3122 behaall 37 
möblierte Zimmer 


zu vermieten. Eliſabethſtraße 10, 2. 
Je zwei gui möblierte Zimmer, 

1. u. 2. Etage, bald oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Rur m immo mit Schlaf- 
A. Gut Möbl. Zimmer oma Bad 


zu vermieten. Coppernikusſtr. 18, p. 
l. Ahe Wiſhelmsplag. 
mmer, ſof. od. ſpät zu verm. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
2 gut re., jehe Teenie Zimmer 
in d. Rähe des Sıadtbahnbofs zu verm. 

Zu erfragen in d. Geſchaftsſt. d. „Brefie“. 


Gut möbſ. Zimmer von joiort zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 7, ptr. r. 


2 gut möbl. Zimmer, 


Schreibliſch, Bad, 1 einfach möbl. 
Zimmer von ſof zu verm Beſichtigung 
von 1—3 Uhr. Mellienſir. Bromb. Vorſt 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


‚si mäbl. Borbersimmer, 


Bad, zu vermieten. Talſtraße 42, 


1 
N. Zimmer nent 2, 2 r 
Auſtändige Dame, 
als Mitbewohnerin geſucht. Kochgel⸗ vorh 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Wobunngsgeſuche 
Wohnung 


von 5—6 Zimmern in der Bromberger⸗ 
ſtraße zum 1.4. 18 oder früher geſucht. 
weh. Angebste unter W. 2347 an die 
Gerhäftsttehe der „Preſſe“. 


efunde Wohnung, 


3—4 Zimmer, 


möglihk in der Stadt von ſofort geſucht. 
Angebote unter W. 2372 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche vom I. II. eine 3 Zimmer- 
wohnung, Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter E. 2355 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchloſſ. Feldſcheune geſtohlenen Treib 


riemens nachweiſen kann. 
Amts rat us ene, 
Kunzendorf bei Culm 


Die Perſon, 


die mich in der Nacht vom 22. zum 2 
d. Mis. beranbt hat, ſſt erkannt en 
die Sachen ſind bei ihr bereits gelben 

worden. Sie wird hierdurch aug dach 
das Geraubte ſofort in der B 

ſtraße 12, 1, r., abzugeben, andere 100 


Anzeige bel der Slaaisanwaliſchaft ‚erfolg 
Verloren 


am Montag Abend goldener Ring a 
Granatfien dom Hauptbahnhof, 
mühlentor bis Konduktitr. Gegen 65 
lohnung abzugeben. Niepel, Bornſtr. 


Verloren 
Benjibentel mit Geld in der Breiten), 
Geg. Belohn. abzug. Mellienftr 20, pie, 


2 Günſe 


am Montag ik. 1 Sach 
abzugeben. ie. 
Wi none, bei Niels 
Ene ſchwarze Henne, 
mit glänzenden Federn und gelben Fl 


iſt von meinem Hofe entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung 


Frau Wamla. Brunnentiraße 
Taalicher Kalender. 
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Wenn ein verzichtfrieden käme. 


w Ein durchaus ernſt zu nehmender Mann, 
ug dazu ſelbſt ein Anhänger des Verzicht⸗ 
f fers, Dr. Kuscynſki, der Direktor des Sta⸗ 
ſtichen Amtes der Stadt Schöneberg, hat 
1 05 in aller Deutlichkeit dargelegt, was 
ih dem Deutſchen Reiche bei einem Frieden 
fried Entſchädigung, dem ſogen. Verzicht⸗ 
1 eden ; werden würde. Dr. Kuscynſki 
nabnet in ſeiner kleinen Schrift „Unſere Fi⸗ 
anzen nach dem Kriege“ mit Kriegskoſten in 
he von 120 Milliarden Mark, wenn der 
krieg noch in dieſem Jahre zu Ende ginge. 
Die Summe würde eine Verzinſung und 
gung von jährlich 6—7½ Milliarden be⸗ 
M en, wozu noch etwa 2—3 Milliarden 
105 Renten für Krieger und Kriegshinter⸗ 
liebene kämen. Es träte alſo gegenüber etwa 
unf Milliarden Mark, die vor dem Kriege an 
N euern vom deutſchen Volke zu tragen 
lien, eine Mehrlaſt von nahezu zehn Mil⸗ 
arden Mark, ſo daß wir im ganzen bis zu 15 
te lliarden Belaſtung auf uns zu nehmen hät⸗ 
Bi Auf die Frage, wie dieſe Rieſenlaſt unter 
Saßmöglicher Schonung der wirtſchaftlich 
fü wachen und unter denkbar geringſter Ge⸗ 
h rdung unſerer Volkswirtſchaft zu bewäl⸗ 
gen wäre, hat er vorweg die wenig lockende 
antwort bereit, daß nach dem Kriege der 
em de, ſelbſt wenn die öffentlichen Schulden 
10 a durch eine einmalige Vermögensabgabe 
ort um ein Drittel verringert werden wür⸗ 
1 durchſchnittlich ein Viertel feines Einkom⸗ 
8 an Reich, Staat und Gemeinde zu zahlen 
aben werde. ö 
i Nun iſt es aber auch von Intereſſe, zu 
gen, wie ſolche Männer des Verzichtfriedens 
die Aufbringung dieſer Steuerlaſten den⸗ 
08 Der genannte Statistiker ſchlägt zunächſt 
men ordentlichen Aderlaß für die Beſitzenden 
or, nämlich eine einmalige Vermögensabgabe 
150 30 v. H., unter der Vorausſetzung, daß 
de Kriegskoſten insgeſamt 125 Milliarden 
1 85 ausmachen werden. Dieſe Vermögens⸗ 
gabe ſollte in der Hauptſache von jedem 
(em mögen von 12 000 Mark und mehr ge⸗ 
Jaſtet werden, und zwar innerhalb von 12 
labren. Neben den ſo zu erzielenden 70 Mil⸗ 
arden Mark ſollen 500 Millionen jährlich 
urch eine Vermögens zuwachsſteuer von 10 
Keb. einkommen. Sodann ſchlägt er vor, dem 
guide den Pflichtteil eines Kindes von allen 
rbſchaften einzuräumen, bei denen ein ver⸗ 
mögender Erblaſſer nicht wenigſtens drei Kin⸗ 
155 oder Nachkommen von drei Kindern hin⸗ 
ſerlaſſen hat. Macht weitere 600 Millionen 
ührlich. Die Erbſchaftsſteuer hätte bei 15 v. 
fa Hebung eine Milliarde zu erbringen. Der 
kluge Rechner kann aber trotz dieſer aus⸗ 
chweifenden Inanſpruchnahme des Ver⸗ 
Ögens, die einer Einziehung nahezu gleich⸗ 


!ommmt, nicht umhin, auch noch die Einkom⸗ 
—.̃ ß rv, Ä—— 


„Sonnenfinſternis“. 
5 Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
merikani Grethlein & Co., G. m. b. H., 
pr a ee 1916. 8 8 
(39. Fortſetzung.) 
ligen inahart ſchob die Erſcheinung dem überreich⸗ 
N Genuß ſtarker heißer Getränke zu, verzichtete 
N Grog und Punſch, ſelbſt auf Kaffee und Tee, 
0 te ſich morgens und abends Kakao. Aber 
Bin Zustand blieb der gleiche, zu feſt hatte ſich das 
5 0 des finkenden Schnees in ſeine Augen gegra⸗ 
Er mußte ſich drein ergeben. 
San met, es war am ſtebenten Tage des 
neefalls, erlebte er etwas Wunderbares. Es 
Flosdegen Abend, da ſchien ihm ein Nachlaſſen des 
lockenwirbels einzutreten. Er zwängte ſich durch 
deres der zahlreichen, aber ſehr ſchmalen Fenſter 
> Odſervatoriums ins Freie. Wirklich tanzten 
80 Sterne nicht mehr ſo dicht, aber es hing ein 
1 in der Luft, ſchwer und drückend, kaum 
Sue man atmen. Es war gewitterſchwül, die 
0 Stimmung in der Natur hatte etwas eigen⸗ 
Jin c Feierliches, das ſich Klinghart mitteilte. 
ein band eine ſtarke, unbeſtimmte Erwartung, 
e unbeſchreibliche Spannung zitterte in ihm. 
ötzlich, als er die Augen hob, entdeckte er, daß 
hell dem Blitzableiter ſeines Turmes ein bläulich 
Auf es Strahlenbüſchel emporleuchtete, ſeltſam an⸗ 
Funden. Hingeriſſen von unerklärlichen Empfin⸗ 
Eschen. Vorahnungen, betrachtete Klinghart die 
und einung, die er ſich gut genug zu deuten wußte, 
nie ihm doch jetzt in feiner grenzenloſen Ein⸗ 
— als ein Lichtwunder erſtrahlte, als die 
Sin andung einer großen Freude, wie dereinſt den 
en der Stern von Bethlehem. 
Er, unten ſtand der Mann und in lächelnder 
& zertung, freudig erregt wie ein Kind vor dem 
diſtfeſt ſtreckte er die Hand mit gespreizten Fin⸗ 
dor ſich hinaus in die Luft. Wirklich dauerte 


. GERIET EFT 


Thorn, Donnerstag den 25. Oktober 10. 


menſteuer ſcharf heranzuziehen, um den Be- 
trag von 13—15 Milliarden decken zu können. 
Er verlangt ein ſteuerfreies Exiſtenzminimum 
und will deſſen Abſtufung nach der Zahl der 
unterhaltsberechtigten Angehörigen bemeſſen 
ſehen, etwa ſo, daß bei jedem Steuerzahler 
900 Mark freibleiben und für jede weitere 
Perſon des Haushaltes noch je 300 Mark. Von 
den über das Minimum hinausreichenden 
Einkommen ſolle aber eine ſehr hohe Steuer 
erhoben werden, beginnend mit 6. v. 9. und 
endigend mit 40 v. 9. Michel, wie wird dir 
da, du Siegreicher? Alſo bei einem Einkom⸗ 
men von 5000 Mark würde eine allein⸗ 
ſtehende Perſon 525 Mark, ein kinderloſes 
Ehepaar 468 Mark, ein Ehepaar mit einem 
Kind 414 Mark, mit vier Kindern 270 Mark 
uſw. zu zahlen haben. Dazu kämen dann aber 
noch die Gemeindeſteuern! Immerhin wäre 
auch damit noch nicht die Deckung der Kriegs⸗ 
koſten zuwege gebracht, denn der Statiſtiker 
errechnet des weiteren, daß durch Zölle, Ver⸗ 
brauchsſteuern, Verkehrsſteuern und Mono⸗ 
pole noch 41% Milliarden zu decken übrig blei⸗ 
ben würden. Freilich verſchweigt er, wie dieſe 
Aufbringung zu geſchehen hätte. Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß durch eine derartige unge⸗ 
heuerliche Steuerlaſt eine Umwälzung des ge⸗ 
ſamten wirtſchaftlichen, ſozialen und kultu⸗ 
rellen Lebens erfolgen müßte, läßt ſich noch 
gar nicht begreifen, wie ſolche Unſummen bei 
unbeweglichen und ebenſowenig beim beweg⸗ 
lichen Kapital flüſſig zu machen wären 


Wir danken! Da wollen wir es lieber mit 
dem braven Guſtav Frenſſen halten, der da 
ſchrieb, wie ein Einſichtiger ſchreiben ſoll, der 
das Ganze zuſammenfaßt in Urteil und Er⸗ 
wägung, tapfere und wahre Worte, die etwa 
ſo lauten: „Da ſind die Koſten des Staates, 
die Schulden der Gemeinden, die Beträge für 
die Witwen und Waiſen. Das alles ſoll be⸗ 
zahlt werden. Von wem? Von wem anders, 
als von dir, der du fragſt. .. Sieh! Bisher 
gingſt du aufrecht. Die Laſt von Staat und 
Gemeinde her war nicht groß. Gerne zahlteſt 
du Steuern von dem, was du übrig hatteſt. 
Beim Verzichtfrieden würde es umgekehrt ſein. 
Du würdeſt zuerſt Steuern zahlen müſſen; 
leben würdeſt du von dem, was übrig bleibt. 
Ich ſage dir: du würdeſt geduckt gehen wie ein 
Laſtträger, bis un dein Ende ... Alsdann, 


wenn unſer Außenhandel vernichtet iſt — und richtungen objektiv gegenüberſtehe. d 
um ihn N vernichten, begann England dieſen Minifters des Innern ſteht dazu in 
Krieg! — und ſiebenzig Millionen Deutſche Gegenſatz. 


ſich wieder ernähren ſollen von dem Weizen 
und Roggen und von den Wäldern, die auf 
deutfhem Boden in Wind und Sonne 
wachſen: das würde ein armes, ein kümmer⸗ 
liches Deutſchland und ein dürftig Volk 
fein! . ..“ 5 


es nicht lange, ſo erſchien zuerſt auf der Spitze ſei⸗ 


nes Mittelfingers ein winziges blaues Züngelchen, Und wird ſich ſelbſt zu helfen wiſſen.“ 
dang ſtrahlten alle fünf Finger einen 


ruhigen 
Schein aus, wie Lichte in Zwerglaternen. 


turſpiel zu, bis die Flämmchen verblichen. 


Dann kroch er zurück in feinen Turm, der nur ſend Hände, um dich zu erwürgen, Bub, warnte 
noch wie eine niedere Hütte über den Schneeboden der alte Knecht. Aber Peter rief kühn: 


ragte und lief zunächſt ruhelos treppauf, treppab 
und ſummte. Tee 
Und endlich nahm er die Amati und ließ eine 


Melodie ſingen, die er vorher noch nicht gekannt 
hatte, eine ſchöne Melodie, wie aus Licht und fro⸗ 


her Hoffnung, Glückszuverſicht und Lebensliebe 
wurde ein Ton zu dem anderen geboren. Und er 
ſpielte jte wieder und wieder, immer inniger, hin⸗ 
gebender, gleichſam ſein ganzes übermächtiges Ge⸗ 
fühl verſtrömend in das eine ſchlichte Lied.. ja, 
ein Lied ohne Worte wurde es, und er prägte es 
ſich ein und nannte es: Gnade der Einſamkeit. 


gebaut. Nur ſchwer war es, noch mit der Welt zu 


verkehren. Zuerſt nahmen die Bauern den ſtarken hört, Bub, und fet geſchick „gebot fie. 


Schneefall gelaſſen hin, ſo kam es in den Bergen 
jeden Winter einmal. Als das Gewirbel aber Tag 


(Zweites Blatt.) 


Andäch⸗ Schneetreiben nicht in den Bergen herumſteigen,“ 
tig fand Klinghart und ſah regungslos dem Na- meinte die Bäuerin ängſtlich. 


{ Feder Sof in den Wenge bekam ſeinen Wall einmal bis zum Hofe herauf g 


Politiſche Tagesſchau. 
Errichtung eines Reichswirtſchaftsamtes. 
Se. Majeſtät der Kaifer hat in einem an den 
Reichskanzler gerichteten Erlaß beſtimmt, daß die 
ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben des 
Reichs, die bisher zum Geſchäftskreis des Reichs⸗ 
amts des Innern gehört haben, fortan von einer 
beſonderen, dem Reichskanzler unmittelbar unter⸗ 
ſtellten Zentralbehörde unter dem Namen „Reichs⸗ 
wirtſchaftsamt“ bearbeitet werden. Der Erlaß be⸗ 
auftragt den Reichskanzler, die aus dieſem Anlaß 
erforderliche Verteilung der Geſchäfte und Beam⸗ 
ten innerhalb der Reichsverwaltung vorzunehmen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ferner den Staats⸗ 
miniſter Dr. Helfferich unter Belaſſung in 
ſeinem Amte als Stellvertreter des Reichskanzlers 
von der Stellung als Staatsſekretär des Innern 
entbunden, den Anterſtaatsſekretär, Wirklichen 
Geheimen Rat Max Wallraf zum Staatsſekre⸗ 
tür des Innern, den Unterſtaatsſekretär, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rat Dr. Rudolf Schwander 
zum Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamts, den 
Direktor im Reichsſchatzamt Schiffer zum Uns 
terſtaatsſekretür und den Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrat Goldkuhle aus dem Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten zum Direktor im Reichsſchatz⸗ 

amt ernannt. 
Die preußiſche Wahlreform. 

Der „Frankfurter Ztg.“ wird zur Frage der 
preußiſchen Wahlrechtsreform aus Berlin gemel⸗ 
det: Eine freie Übertragung des Reichstagswahl⸗ 
rechts auf Preußen wird der Entwurf der Regie⸗ 
rung allerdings nicht vorſtellen, denn ſoviel man 
hört, iſt das Wahlrecht ähnlich wie in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen an einen einjährigen Aufenthalt und eine 
dreijährige Staatsangehörjgkeit gebunden. Im 
übrigen ſind die auf die Wahlrechtsvorlage bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwürfe ſoweit fertig geſtellt, daß in 
allernächſter Zeit die Beſchlußfaſſung im preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium ſtattfinden kann. 


Der Miniſterialerlaß gegen die Vaterlandspartei. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet 
wird, beſchäftigt man ſich in parlamentariſchen 
Kreiſen lebhaft mit dem gegen die Vaterlandspar⸗ 
tei gerichteten Erlaß des neuen Miniſters des In⸗ 
tern Drews. In verſchiedenen Parteien des Ab: 


geordnetenhauſes planen Mitglieder der Vaterlands⸗ 


partei eine Interpellation. Der Reichskanzler hat 
kürzlich erklärt, daß die Regierung allen Partei⸗ 
Der Erlaß des 
ſchärfſtem 


Graf Hertling über die politiſche Lage. 

In der geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Kam⸗ 
mer machte Mintfterpräjident Graf Hertling län 
gere Ausführungen über die politiſche Lage, wobet 
er unter anderem ausführte: Wirklich nähergekom⸗ 
men ſind wir dem Frieden, ſoweit wir ſehen kön⸗ 
nen, um keinen Schritt. England will vor allem 
den deutſchen Handel vernichten. Zu dieſem längſt 


„Er hat's er anders haben wollen, der droben. 


„Er ſolle Gott nicht verſuchen und bei ſolchen 
Jetzt iſt die Schneefrau überall, und ſie hat tau⸗ 


an den Füßen hab, iſt 


„Wenn ich die Schuhe 
a Laßt mich gehen, Leut': 


mir nit bange vor ihr. 
Mir iſt, ich ſollt'“ 2 
„Ja, Peter, du ſollſt auch gehen,“ entſchied Eva. 
Wieviel lieber wäre ſie ſelber emporgeſtiegen zu 
dem einſamen Manne, um den ſie heiße je m 

erzen trug. Schrecklich war es, wenn man in 
en Tagen den Berg nicht ſah, den Turm nicht, 
wo er daheim war. Sie ſelbſt packte den Ruckſack 
ein, dem Peter Herzſtärkung für unterwegs, aller⸗ 
lei Lebensmittel für die Turmbewohner und die 


— Poſt für den Wettermacher, die der Leopold noch 


ebracht hatte. 
„Bleib droben ſo lange er dich brauchen kann, 
an. 


Fröhli eifend ſtieg Peter 
mer Wettermacher 


„Die Wegſtangen. die der hat. 


um Tag fein Ende fand, ging ein Staunen auf, ſetzen laſſen ſind noch nit völlig überſchneit,“ rief er 


ein Bangen endlich und ein Murren. 


Am fünften Tage war es wie ein Nachlaſſen ge⸗ irren kann ich mich nit.“ 


weſen, die Luft hatte ſich ein wenig erhellt. Am 


die Monatswende war das geweſen. Da hatte der Schnee ein wenig backte. Aber der 


kleine Peter des Morgens entſchloſſen die Schnee⸗ 

ſchuhe angeſchnallt. 6 
„Bauer, laßt mich zum Hochſchornmanne 

aufgehen, er iſt ſo allein. 


Schlimmes zuſtößt, kann man ſein Notzeichen nim⸗ Haaren und Wimpern. 
mer ſehen. Heute komme ich noch durch, wer weiß, war auch der Gedanke, 


wie es morgen ſein wird!“ 
Der Mordhofer zögerte, 
geben. 


Wenn ihm jetzt etwas auf ſeinen Kleidern, auf ſeiner Mütze, 


die Erlaubnis zu eine großmächtige Freud' haben, wenn ich in all 


beruhigend der nachſchauenden Bäuerin zu, „ver⸗ 
obgleich der friſche 
Junge war 
leicht und flink wie ein Wieſel. Mit jedem 
Schritt bergauf wuchs ſeine Luſt. Die Flocken 


Peter kam gut vorwärts, 


in ſeinen 
Luſtig war das, und luſtig 
der auf Schritt und Tritt 


mit Peter ging: Was wird der Wettermacher für 


I 


dem Schnee zu ihm heraufgeſtiegen komme, und 


ſtehend bezeichnet worden. 


bekannten Kriegsziele kommt die Wiedereroberung 
Elſaß⸗Lolhringens. Sobald Deutſchlands Exiſtenz. 
die Sicherheit ſeiner Grenzen, die freie und fried⸗ 
liche Entwicklung, gewährleiſtet find, find wir zum 
Frieden bereit, aber ſelbſtverſtändlich darf kein 
Fußbreit Bodens preisgegeben werden. Die Hoff- 
nung unſerer Feinde iſt die Hilfe Amerikas. Ame⸗ 
rika gegen Europa! Das iſt der Charakter, den 
durch Schuld der Entente der Krieg mehr und mehr 
anzunehmen droht. Wir habe Anlaß, dem 
ſchließlichen Ausgang des Ningens mit voller Zus 
verſicht entgegenzuſehen. Anſcheinend auf den 
Ruf nach Neuorientierung ſagte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, die bayeriſche Staatsregierung ſehe es als 
eine ihrer wichtigſten Aufgaben an, Geſetzgebung 
und Verwaltung berechtigten Anſprüchen der Zeit 
anzupaſſen. Ein Geſetzentwurf über Veränderungen 
in der Zufammenſetzung der Erſten Kammer wird 
dem Landtag baldigſt zugehen. Graf Hertling 
ſchloß: Nur ein Wille darf das geſamte deutſche 
Volk beſeelen: Ausharren und Durchhalten, und 
darin werden und wollen wir uns von niemand 
übertreffen laſſen bis zu einem ehrenvollen 
Frieden. 


Eine Abfuhr Dernburgs. 

Am Schluſſe eines längeren Aufjakes „Stand⸗ 
haft und rechtſchaffen“ in der „Deutſchen Politik“ 
bemerkt Staatsſekretär a. D. Bernhard Dern⸗ 
burg: „Wir ſind das Volk Martin Luthers, und 
in dieſem Lutherjahre müſſen wir, wie es die 
Mehrheitsreſolution verſucht hat, klar und deutlich 
unſeren Willen zu einer gerechten Weltordnung 
‚und die Einſetzung unſerer ganzen Kraft, ſie zu er⸗ 
zielen, allem anderen vorausſetzen. And lutheriſch 
müſſen wir ſprechen: Hier ſtehen wir, wir können 
nicht anders. Gott helfe uns. Amen.“ — Die 
„Deutſch⸗evangeliſche Korreſpondenz“ ſagt dazu 
treffend: „Es it äußerſt mäßlich, wenn ein ſolches 
Lutherwort, das zu den Heiligtümern des deutſchen 
Gemütes gehört, in den Parteiſtreit des Tages 
herabgezogen wird. Es kann dann nicht ausblei⸗ 
ben, daß auch die angegriffene Kehrſeite die Frage 
aufwirft, ob gerade die Gruppe Scheidemann⸗Erz⸗ 
berger⸗Dernburg auch ſonſt viel Neigung hat, lu⸗ 
theriſch zu reden, und ob Herr Dernburg und feine 
Freunde wirklich „ſtehen“, oder nicht vielmehr 
längſt umgefallen find.“ 


Die Einführung des Getreidemonopols 

nach dem Kriege iſt wiederholt als in Ausſicht 
Die beteiligten Kreiſe 
— Getreidehändler, Mühlen uſw. — haben bereits 
dagegen Stellung genommen. Nunmehr hat ſich 


auch der Zentralverband deutſcher Bäcker⸗Innun⸗ 
gen „Germania“ der Bewegung angeſchloſſen durch 


die Herausgabe einer Schrift „Getreidemonopol 
und Brotpreis“ von Hofbäckermeiſter Nobert Heil⸗ 
Berlin. N 
Wieder ein fortſchrittliches Ketzergericht. 
Der Vorſtand des Bezirksverbandes Branden⸗ 
burg der liberalen Arbeiter und Angeſtellten har 
in einer durch Hinzuziehung der Provinzialpartei⸗ 


bei ihm bleiben will, damit er nit mehr ſo allein 
da droben iſt! 

Ungefähr auf der halben Höhe blieb Peter 
ſtehen, um ein wenig zu raſten. Er blickte umher. 
Nichts, nichts zu ſehen als ein enger Umkreis jin- 
kenden Schnees . wer lange hinein ſah, der 
konnte ſich verkräumen, der konnte wirr werden 

. wie das fo ſank und ſtäubte . gleichmäßig 
unentwegt ... Peters Augen begannen zu trä⸗ 
nen, er rieb fie, hielt die Fäuſte hinein und blickte 
dann wieder ins Weite hinaus. Die Schneefrau 
wollte ihm wohl ans Augenlicht? Sie ſollte nur 
kommen! Diesmal war er flinker als fie! 

Mit raſchen Füßen ſtieg er weiter 


von 


Frohgefühl geſchwellt die junge Bruſt. Es iſt jo . 
ſchön, es macht jo glücklich und zufrieden, jeman⸗ 


dem, den man liebhat Gutes anzutun. Wieder 
blieb Peter ſtehen, um einen Jauchzer hinab zu 
ſenden in die ſchneeverwirbelten Gründe und hin⸗ 
auf zu den weißverſchleierten Häuptern der Berge. 

Da fuhr es wie ein heißer Strom über ihn hin, 
als er plötzlich weit, weit draußen im Flockentanz 
einen hellen Glanz zu ſehen vermeinte, ein win⸗ 
kendes, lockendes Licht . von drüben aus der 
Richtung kam es, wo die Rotnadelwand fo jah fich 
zum Tale neigt, wo an wenigen Tagen im Jayre 


der koſtbare Reichtum der Berge bevorzugten Men ⸗ 


ſchenkindern frei fein Toll... 
Heut' iſt ja Marientag. . Lichtmeß ift heute! 
Heute wäre er zu holen, der Rotnadelſchatz - ı 
Peters Herz tat einen Sprung wie ein fliegen⸗ 
der Vogel. Er rechnete. Seine Uhr trug er im 
Kopfe, der Hütbub. Es ließe ih ſchaffen vor dem 


hin⸗ tanzten um ihn her und blieben auf ihm hängen, Dunkeln. Von hier aus konnte er die Hänge ums 


gehen auf einem Steige, den er gut kannte. Im 
Sommer war er oft gleiherm-je geklettert, es 
war kein Kunſtſtück, zumal der Schnee die Schick 
fen milderte, den Weg verbreiterte. Feſt war er 
auch, der Schnee, ihn würde er aushalſen ahne 
Gefahr. (Forthezaug pag.) 


ä 


kagsdelegierten erweiterten Sitzung einſtimmig] Reitzes. 
beſchloſſen, das Vorſtandsmitglied Wilhelm in Kriegskredits wurde namentlich abgeſtimmt, zum 
⸗erſten male nach der neuen Geſchäftsordnung mit 
roten und weißen Stimmzetteln, und der Kredit 


Lichtenfelde aus dem Bezirksverband aus⸗ 
zuſchließen. Der Sünder war der 
landspartei beigetreten und hatte für ſie geworben. 


Staatsſekretär von Kühlmann in Budapeſt. 
Staatsſekretär von Kühlmann, in der 


Bud apeſt eintreffend, verblieb dort, 


Graf von Fürſtenberg gegebenes Frühſtück ſtatt. 


Nach einer längeren Spazierfahrt gab der Abge⸗ 
ordnete Szternyi zu Ehren des Staatsſekretärs 
abends ein Diner, worauf um 11 Uhr abends die 
Weiterreiſe nach Wien erfolgte, wo Staatsſekre⸗ 
tär von Kühlmann am Montag Abend in der 
deutſchen Botſchaft mit den Herren der Botſchaft 
ſpeiſte und dann mit dem Abendzuge die Weiter⸗ 


reiſe nach Berlin antrat. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe 


bat der Finanzminiſter bei der zweiten Leſung des 


Budgetproviſoriums, daß die Abgeordneten ſich 
an der Werbearbeit für die bevorſtehende ſiebente 
Kriegsanleihe lebhaft beteiligen möchten. (Lebh. 
Beifall.) Der Miniſter fuhr fort: Auf das Tiefſte 
müſſen die bei der Debatte über das Budgetprovi⸗ 
ſorium gefallenen Außerungen bedauert werden, 
die von einer uns feindseligen Weltanſchauung 
ausgehen. Dieſe Außerungen müſſen von der Re⸗ 
gierung auf das Entſchiedenſte abgelehnt werden. 


(Lebh. Beifall und Händeklatſchen.) Wir halten 


unerſchütterlich feſt an der Treue zu unſeren Bun⸗ 
desgenoſſen (Lebh. Beifall und Händeklatſchen), 
insbeſondere auch zum deutſchen Reiche. (Anhal- 
tender ſtürmiſcher Beifall und Händeklatſchen 
links.) Und wenn wir auch alle unter den Drang⸗ 
falen dieſes Krieges unendlich ſchwer leiden, fo 
find wir doch von dem Bewußtsein durchdrungen, 
daß wir unſere und unſerer Kinder Zukunft nur 
ſichern, wenn wir tapfer aushalten bis zu dem er: 
ſehnten ehrenvollen Frieden. (Lebh. anhaltender 
Beifall und Händekhatſchen links. Der Minifter 
wird beglückwünſcht.) Auf Antrag Oswenſtein 
(Pole) wurde die ſechsmonatige Ausdehnung des 
Budgetproviſoriums mit 243 gegen 175 Stimmen 
auf vier Monate beſchränkt. Für das viermonatige 
Budgetproviſorium ſtümmten die deutſchen Par⸗ 
teien, die Chriſtlich⸗Sozialen, die Polen, die pol⸗ 
niſchen Sozialdemokraten, die Italiener des 
Küſtenlandes, die Ruthenen der Bukowina, die Ru⸗ 
mänen, die jüdiſchen Abgeordneten Straucher und 


Kartoffelbeſtellung für den 


Winterbedarf. 


Haushaltun 


zur neuen Ernte decken. 


ür den Bezug der Kartoffeln ſind folgende Möglichkeiten ge⸗ 


ſchaffen worden: 


1. der unmittelbure Bezug von 1 005 Landwirt des Stadt⸗ oder 


Landkreiſes Thorn. 


Sa werden Bezugsſcheine im ſtädt. Verteilungs⸗ 
amt 2, Brückenſtr. 13, ausgegeben, Soll die Lieferung von 
einem Landwirt des Landkreiſes Thorn erfolgen, dann iſt 
der Bezugsſchein dem Kreisverteilungsamt (Landratsamts⸗ 
gebäude, 1 Treppe) zur ea ng vorzulegen. 

ieſer Einrichtung den aus⸗ 


2. die Lieferung durch Thorner Händler oder gemeinnützige 
Einrichtungen auf Anweiſungen! oder Kartoffelkarten der 


Es wird empfohlen, von 
giebigſten Gebrauch zu machen. 


Stadt Thorn. 


Für den Korf und die Woche können in allen Fällen 
bis zu 7 Pfd., alſo bis zur neuen Ernte 3¼ Ztr., 


fordert werden. 


Der Haushaltungsvorſtand iſt für pflegliche Behandlung 
der Kartoffeln verantwortlich; mindeſtens alle vier Wochen 


find die Kartoffeln durchzuſammeln. 
3. die Sieleeung, durch die Stadt. 


Beſtellungen werden im ſtädt. Verteilungsamt 2, 


Brückenſtr. 13, entgegengenommen. 


7 Mark für den Zentner frei Lagerſtelle des Beſtellers und 
Aufträge unter 


muß bei der Beſtellung bezahlt werden. 
3 Ztr. werden nicht angenommen. 


4. Wer ſeinen Winterbedarf an Kartoffeln nicht auf einmal 
eln in kleinen Mengen 
opf in der Ausgabeſtelle 


abnehmen kann, erhält die Karto 
von 7 Pfund für die Se und 
Rathauskeller nach 
Verteilungsamt 2, 93. d 2 e. 
die Für d eln 7½ P das 


Thorn den 24. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Lauten, 
Diandolinen, 
Suitarren, 


die moderne Hausmuſik; 
Selbſtunterricht und leichtfaßliche 
Schulen. 


Buitarrgitpern "ano 


ſowie alle anderen Muſikinſtru⸗ 
mente in größter Auswahl nur 
in Spezialgeſchäft, Miufikhaus 


W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


zbl. Zimmer v. ſof. zu verm. 
Gun si f 7, pie. r. 


— 2.609 
ſchreiben 7. 


8. Brit 
ul 


Vater⸗ 


Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag mit Kaiſer Wil⸗ 
helm aus Konſtantinopel im Hofſonderzuge in 
um den 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Wekerle ken⸗ 
nenzulernen, bei dem er einige Stunden, aktuelle 
Fragen beſprechend, verweilte. Im Anſchluß daran 
fand ein im Nationalkaſino von Generaltonfur 


ngen, welche geeignete Räume zur Aae 
Kartoffeln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 


Löſung von Kartoffelkarten im 
In dieſem e 


Für die Ausfertigung der Bezugsſcheine zu 5 — ſoweit 


es ſich um Lieferungen aus dem Stadtkreiſe handelt, — 
werden 10 Pfg. Gebühr für den Str. erhoben: 


| Mir ‚oder „Nich? 


10 5 En rule 
1 1 5 do vd. 
28 be r . e 
rn: ee 
ee 


har S Berln W., 


lecke aus Holz, 


D. R.⸗P., ſehr haltbar, niet Happerud, 
in jeder Größe zu haben bei 
Bernhard Leiser 
eg 16. - 16. 


[FH ih Ilih⸗Sauerlohl hl 


Fritz Schmidt, Siigerftr. 45. 


mit 227 gegen 170 Stimmen angenommen. 


König Konſtantin 
auf dem Wege der Beſſerung. 


Einem Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Zürich zufolge hat Profeſſor von Eiſelsberg 
am 23. Oktober früh Zürich verlaſſen, da König 
Chirurgen 


Konſtantin die Aufſicht des Wiener 
nicht mehr braucht. 


Der König wird in den näch⸗ 


ſten Tagen in ſeine Villa auf dem Zürichberg zu⸗ 


rückkehren. a 
In der Zweiten niederländiſchen Kammer 


behandelte der Miniſter für auswärtige Angele⸗ 

die Streitigkeiten über die 
Durchführung von Kies uſw. aus Deutſchland 
nach Belgien im Zuſammenhang mit der Verwei⸗ 
gerung der britiſchen Kabel durch den niederländi- 
ſchen Handel ſeitens der britiſchen Regierung und 
erklärte zum Schluß, die niederländiſche Regierung 
würde es als im Widerſpruch zu ihrer Würde und 
auch im Widerſpruch zu den Grundſätzen, an denen 
ſie bei ihrem Verhältnis zu allen kriegführenden 
Parteien unerſchütterlich feſthalten wird, erachten, 
wenn ſie ſich durch irgendeinen Druck von einer 
dieſer Parteien von einer Verpflichtung abbringen 


genheiten Ludo n, 


ließe, die fie infolge von beſtehenden Verträgen 
gegenüber einer anderen Partei zu erfüllen hat. 


Die Regierung vertraut darauf, daß ihre Haltung 
mit dem Willen der Volksvertretung und de⸗ 


ganzen niederländiſchen Volkes übereinſtimmt. 
Rücktritt Nibots. 

Schneller wie erwartet hat die franzöſiſche Mi⸗ 
niſterkriſe, hervorgerufen durch die Oppoſttion der 
Sozialiſten, ihr erſtes Opfer gefordert, denn Havas 
meldet aus Paris: Die Miniſter bleiben im 
Amt bis auf den Miniſter des Auswärtigen Nibot, 
den Barthou erſetzt. — Den Erfolg können die 
franzöſiſchen Sozialiſten für ſich buchen, doch wird 
in der Richtung der auswärtigen Politik Frank⸗ 
reichs durch den Wechſel keine Anderung eintre⸗ 
ten. Während des Krieges hat Barthou, wie das 
„Berl. Tagebl.“ meint, mit den heftigſten Natio⸗ 
naliſten in Anklagereden gegen Deutſchland und in 
der Betonung abſoluter Annachgiebigkeit gewett⸗ 
eifert. Daß er ſich auf der bevorſtehenden Konfe⸗ 
renz dem vom ruffiſchen Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
vertretenen Friedensgedanken geneigt zeigen 
ſollte, iſt nicht anzunehmen, und ebenſo wenig 
wahrſcheinlich iſt es, daß die franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten den neuen Miniſter des Auswärtigen an⸗ 


nehmbarer finden werden als Herrn Ribot, der 


ihrer Oppoſttion wegen gegangen iſt. 


von 


Ziehung am 6. und 


1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 


Bas 10 Gewinne zu 1000 Mk. 

abges 20 Gewinne zu 500 Mk. 

100 Gewinne zu 100 Mk. 

200 Gewinne zu 50 Mk. 

500 Gewinne zu 20 Mk. 

1200 Gewinne zu 10 Mk. 

Der Preis beträgt 4600 Gewinne zu 5 Mk. 


6633 Gewiune 


Preis des Loses 3 M. 


tädt. 
ſten 


Pelzkragen 


für Koſtüme, 


Pelzmuffen und stolas 


werden in meinem Atelier nach neueſter 
Art umgearbeitet. 


Pelzfelle 


jeher Art 5 
— D. Henoch Nachfl. 


Felle 


neu eingetroffen. 


Minna Janke, Mellienftnfe |. 


mi-Stem 
gen liefert pe) 


Justus Wallis 
Thorn. 


Hühneraugen 
beleiligt radikal „Iseret“, bei 


Adolf Major, Yrogerie, Breiteftr. 9. 


Naſchinen⸗ 


ber⸗ 


» Sohn, 


Aber die Aufnahme eines 9 Milliarben- 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. a4 
Gewinn = Plan: 


einfehleßtic Keſchsſtempel. 
Lifte 35 Pfg. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preuß. Qotterie-Einnehner, 9 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wühelmsplatz, Fernſprecher 842. 


— 2 


18 Hamas meldet ferner: Nach der Sitzung des 
Kabinetts am Montag Abend begab ſich Miniſter. 
präſident Painlevé zum Präſidenten Poincars, um 
ihm das Entlaſſungsgeſuch des geſamten Miniſte⸗ 
riums zu unterbreiten. Poincaré erwiderte, daß 
die Kammer am Freitag Abend dem Miniſterium 
ihr Vertrauen ausgeſprochen und ſeitdem keine 
andere Meinung geäußert habe. Er glaube des⸗ 
Halb, das Entlaſſungsgeſuch nicht annehmen zu 
können und bitte Painlevs es zurückzuziehen. In⸗ 
folge dieſer Ablehnung haben die Miniſter ihr 
Entlaſſungsgeſuch Painlevs zur Verfügung geſtellt, 
der die Lage prüft. 


De Beantwortung der päpſtlichen Frzedensnote 
durch England. 

Reuter meldet aus London: Im Unterhaufe 
fragte King, ob die Alliierten eine gemeinſchaft⸗ 
liche Antwort auf die Friedensvorſchläge des 
Papſtes abſenden würden, oder ob die amerikaniſche 
Antwort als der Ausdruck des Beſcheides der 
Alliierten anzuſehen ſei. Balfour erwiderte: 
Es ſcheint gegenwärtig kein Grund vorzuliegen, 
irgend etwas zu der von der britiſchen Regierung 
bereits abgeſandten Erklärung hinzuzufügen. 


Die engliſchen Sozialiſten und die Internationale. 

„Daily Telegraph“ wird berichtet, daß der aus⸗ 
führende Ausſchuß der engliſchen Arbeiterparter 
und die parlamentariſche Kommiſſion des Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes eine Subkommiſſion aufgeſtell: 
habe, die trachten ſoll, die Internationale wieder 
ins Leben zu rufen. 


Die ſtandinaviſche Miiniſterzuſammenkunft 


wird, einer Kopenhagener Blättermeldung zufolge, 
binnen Monatsfriſt in Kopenhagen ſtattfinden. 


Die griechiſchen Kabinette Skuludis und Lambro 
N auf der Anklagebank. g 

Die mit Hilfe von Venizelos und ſeinen Ge⸗ 
treuen betriebene Hetze gegen die in Griechenland 
lebenden königstreuen früheren Miniſter wird 
fortgeſetzt. Trotzdem der Miniſter des Kabinetts 
Skuludis, Rhailles, die gegen die Mitglieder des 
Kabinetts Skuludis erhobenen Anklagen zurück⸗ 
wies, beſchloß, wie Reuter meldet, die griechiſche 
Kammer die Verfolgung der Mitglieder mit Ein⸗ 
ſchluß von Gunaris wegen ir) rrats. Auch den 
Mitgliedern des Kabinetts Lambros geht man zu 
Leibe, indem man ihnen vorgeworfen hat, ohne 
Auftrag des Volkes die Macht an ſich geriſſen, Un⸗ 
ruhen hervorgerufen, den Bürgerkrieg heraufbe⸗ 
beſchworen und eine franzöſiſche Patrouille ermor⸗ 
det zu haben. Die Kammer beſchloß, die Anklage 
zu erheben gegen Rhallys, Skuludis, Dragumis. 
Gunaris, General Yenafige, NS und 
Habafos. R SR e 


7. November 1917. 


75 000 Mt. 


* + 8 


a“ verk. 
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4 
0 
+ 
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* 


lau: 


9 23 000 Ml. 


200 000 Mt. 
Poſtgebühr und 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Dulagkündftüune 


mit 6 Morgen Land, 1 Morgen und 10 
Morgen, Thorn⸗Mocker. Landgrund⸗ 
ſlücke mit 25 Morgen Land, 33 Morgen, 
38 Morgen, 75 Morgen, 24 Morgen, 
18 Morgen, 52 Morgen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. u erfragen 1 Wie 


Gen Mokg. gta 


beſte Wieſe und Ackerland, zu uuf, 
Wilhelm Silins ki. 
in Lonzyn bei Reuſſchkau. 


hat abzugeben, wi 


Eine ge Kuh 


junge Kuh 


ſteht 0 Verkauf 


I Prillantring . 


mit je 1 Brillant ſind verpfändet, für 
502 Mk. und 252 Mk. Die Pfandſcheine 
find für 85 Mk. und 50 Mk. ſofort zu 
verkaufen, auch einzeln. Angebote 
unter J. 674 an Alinoncen⸗ Expedition 
D. Schürmann. Düſſeldeti. 


1 keines gebt. Sopha 


werkauft DEN: 84, 2, links. 


ſteht zu verkaufen. 


Ein wachſamer, 


zu verkaufen. 


| 


"| Dauerlöscher Alabastra % 


erſetzt das teuerſte Löſchblatt, fast none. 
pro Stück 2.00 Mk 


Lr & t & Nonmann, Aönigsberg i. r., Lulherkt. 3, J. 1 


von Kirsch- (ſüß und fauer), Aepfel, 
den-, Kastanien=, Wallnuss-Bäumen und Hasel- 
nuss-Sträuchern, in jauberem Zuſtand, die bei leichtem 
Froſt abgefallen ſind, werden noch | 


zu guten Preisen angekauft. 


Ranalt mit Preisforderung 18 0 
LP anzliche Füllstoffe, G. m. b 


Glen. Bub. Büffel, ufd. 1 inlonn- 
ſenſchteibtiſch, ndtehiger aof 
tisch, waſchtiſche mit weiß. Mat- 
morpintte, fehr gute Aleidetſpinde, 
Vetlihow, Flutgardetube v. m. 


Min en er. Möbelhandlg, 
Gerechteſtraße 30. 


Eine Juchten-Ledetlaſche 


für Aerzte. zu en 3 
Neuſtädt. Markt. 10; partr. 


dente dealt ein nebeandien, dee an 77710 N 
lehfte- Motor, Gleichfieom 5 Pf. 2 


Angebote bitte 2 S. 2343 an die 
Beihäftsftefte der „Preſſe“. 


b Anheitspfen, 


braune Stute, preiswert zu 1 


Lindenſtraße 54. 


Ale perfauft | Eduard Kohnert, Sed 


Otto Windmüller. Gurske. 


fen Zuchtbullen 


0. Wunsch, Gurske. 


Otto Klammer, echwarzbeuch, 
Kreis Thorn. 


großer Hofhund 


Nette, Lulkau. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute die Bor 
träge des Reichskanzlers, des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts und den Generalſtabsvortrag. 

— Von den Höfen. Berta Fürſtin zur Lippe, 
geborene Prinzeſſin von Heſſen (Philippsthal 
Barchfeld) vollendet am 25. Oktober ihr 43. Le⸗ 
bensjahr. : 

— Wie der „Lokalanz.“ hört, it Generalleut⸗ 
nant Freiherr Wolf von Seckondorff, bis vor kur⸗ 
zem Etappen⸗Inſpekteur einer Armee im Oſten, 
zum Gouverneur von Oeſel und der anderen det 
von uns beſetzten Oſtſeeinſeln ernannt worden. 
Freiherr von Seckendorff, der im Alter von 60 
Jahren ſteht, beſchloß feine erfolgreiche militärische 
Laufbahn in Friedenszeiten als Kommandant vo 
Königsberg. Die letzten Jahre vor Ausbruch des 
Krieges widmete er ſich der militäriſchen Schrift 
ſtellerei. 

— Generalmajor z. D. Dietrich von Werder, 
Nitter des Eiſernen Kreuzes von 1870, iſt in Gteb 
tin im Alter von 70 Jahren geſtorben. 

— Geh. Medizinalrat Dr. Zunker, der langian, 
rige Leibarzt der Kaiſerin, iſt am Montag Abend 
im Alter von 74 Jahren plötzlich auf dem Bahnhof 
zu Potsdam an einem Herzſchlag geſtorben. 

— Der preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. 
Schmitt, der Gefängnispfarrer in Düſſeldorf if 
und zur Fraktion des Zentrums gehört, hat dem 
Büro des Abgeordnetenhauſes l daß er 
fein. Mandat niederlege. 

— Der Hauptvorſtand des Vaterländischen 
Frauenvereins hat mit Rückſicht auf die notwen 


dige Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs die für 1 


November einberufene Delegiertenverſammlung, 
an der regelmäßig über 1000 Vereinsmitgliedet 
aus allen Teilen des Reiches teilzunehmen pflegen, 
abſagen laſſen. 

— Die Dürkoppwerke in Bielefeld, Aktienge⸗ 
ſellſchaft haben anläßlich des 50jährigen Beſtehen⸗ 
dem Arbeiterfonds die Summe von 400 000 Mar! 
und der Stadt Bielefeld einen Betrag von 50 000 
Mark zu Wohltätigteitszwecken überwieſen. ! 

Dresden, 23. Oktober. Vergangene Nacht iſt in 
Biſchofswerda der Reichstagsabgeordnete Heinrich 
Gräfe, Angehöriger der deutſchen Reformpar“ 
tei. Vertreter des dritten ſächſiſchen Wahlkreiſes 
ſeit 1893, geſtorben. Er war 1857 geboren und von 
Beruf Weingroßhändler. 

München, 22. Oktober. Der Staatssekretär des 
Innern von Waldow iſt, begleitet von Regierung 
aſſeſſor Dr. Kroll, am Montag zur Vorſtellung 
beim König und zum Beſuch beim Miniſterpräft 
denten und dem Miniſter des Innern in Wü 
eingetroffen. ! 


2 Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
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